


















Tv mit einer gut Vierwnrhi crcn i/urenju,,..» _i.i_- > . .. ... *“ v 


+> Wr ^v,.^Vv^ 

Sehr geehrte Damen und Herren, 


* “““ veisucnen, die Gi 

ü Dabei möchte ich allerdings nicht auf Ereignisse im I«n»n- ,„w . , .V* . . i»*s*ieren zu lassen. .. 

’ ganz alleine nur von meiner Person erzählen Des weiteren entf U IT ! t ’ schen Inter esse eingehen, sondern f- . 

Ausdrucksweise, weil ich meine Eloguenz wohl £"2^. e r Zl* l?» ^ *" Slehw ^ 

^ bei denen es ratsamer ict u—i_. . ei ® sollen muss, und es auch Anlü^ca „iu* ■' 


X* 

,1 V 


ich gehe weiterhin meinem Teilzeitjob im coolsten Chaos* 


Also bei mir ist inaner noch alles beim alten 

Supermarkt bei mir um die Ecke nach und hab so natürlich nen Haufen Freizeit den es sinnvoll zu füllen geht' 
errottungstechmsch ist es etwas ruhiger geworden, die letzte Fahrt ging nach Peine, wo ich mit meinen alten 
elden Toxoplasma und netten Reisebegleitern einen super Abend feiern konnte... Die Plastic Bomb Party ist 
gerade vorbei - und es war einfach grandios - fettes Thank You, Alta an den Micha! Respekt! Näheres dazu in 
der nächsten Nummer, für die ich schon So einige Sc hmankerl in Petto habe 

wmmmm 


r nächsten Nummer 


ten 

1 


Eine Idee hinter dieser Split-Ausgabe gibt es eigentlich nicht. Wir hatten ja im Vorfeld einen kleinen Fanzine V' 
Krieg angezettelt und auch da schon beschlossen auf diesem Wege wieder Frieden zu schließen. Ja ja, ich hab X- 
die Bundschuhmacher schon irgendwie ins Herz geschlossen, dennoch wäre ein Split-Projekt mit einem Fanzine aus 
k 'Hamburg, n - 1 ' 1 1 ‘ * * * ' ..... 

^ Zukunft. 

, w awww — " < mnr v- 

™ “ hr SCMePPen<J ' es fehlte ** Han. die 


ihre gesparten Groschen in dieseZtoTle U»,*i7Zt u ' , ‘. c1 ™’ ale Leute auf den Konzerten .4 
le^Muni/ <.■*f» C-V"-. . achwe rk zu investieren - aber ich gelobe .« 

rHÜP^lT .• jvr ü : . r&tfJkWk J W& •*w | ^ b!5 _ ^ 


m£r S M l \- 

\ -mmur I jr 

Die optimale Lösung fürs Kopieren ist auch noch nicht gefunden, mal schauen, wie das mit der Druckerei bei 
' dieser Nummer hinhaut... y ___- ■*% 

lAnsonsten wedeln mir Olli und Ninne weiterhin mit riesengroßen Fachern Luft zu, während ich meine Schirmchen 
Cocktails genieße und meine beiden Sekretärinnen anbrülle, weil die zu langsam tippen. Dank geht noch an den j 
f Robert, der für das tolle Coverbild verantwortlich ist, was er im Schweiße seines Antlitzes mit den letzten L 
Blutstropfen und Schuhcreme fabriziert hat. Was der gute Martin Disaster mit seiner flotten Feder aufs Papier i 
| gebrach t ha t, k annst du in der nächsten Ausgabe lesen, war zu wenig Platz dieses MaL, 


Das » da ™ auch schon wieder meinerseits, bis in circa drei Monaten, dann gibt* s wieder mehr Sex 
Drogenexzesse, Scheinehen und natürlich wieder den alten Preis... - 


1 - » 


• l ZJ M ■•1*1 


Elektropost ^ ltZe ^ ac ^ e ’ Pi i tzekacke, Oi! Oi! Oi! - frohes Kacken J 

o] 1 i et moi: m,,.,, lt , jT . t ;J ^ 


- Ninne : t • • hy 


Für dieses Wunderwerk verantwortlich zeichnet sich: 
Philipp Bappler - Reinhold-Klügel-Hof 57 - 41812 Erkelenz^ 


Vrsle 


ifül 

kticu . 1 

G»e>r Yovi t SRCSe : 


Mit 


Pressegesetz,,!! heb ich nix am Hut, Celd verdienen tu ich z»ar, aber bestirnt nicht hiermit. 
Die Sache mit D. Bohlen und dem Ferrari war seloeen 














Stadt Köln Informationen 
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bramless wankers - consider yourself rocked - Dj9»Pgc* 
(rockhit ree. waldemarstrasse 37. 10S99 berliny _ 


i* n mW»m riie scheibe liegt wahrscheinlich bei meinen eiern im auto, welches k....- 

aufgmndder betörenden geräumte* zum bundschuhfestival lieh undIdte ptette Wm S 
rumfahren hörte. Na ja, da liegtse jetzt grade nicht so gut, das nett aufgemachte digip , 

— — - - jb * u : ” 

”Riß iJi hleMiegen^^omai erinnern: die mu^^rsehr ordentlich und hörbar, mrtelan 
gespielter, melodischer schneller punkrock, gelegentlich von trom^teneinlagen verfeinert, 
das gefiel mir. Gute laune musikfür schöne sommertage zum trinken Im jreien b ® s k" s 
geebnet Die texte behandeln die üblichen punkrockthemen, kommerz, Überwachung, und 
so «^iter und entbehren auch nicht eines gewissen sarkas mus (Jive f ast, die young and 
save the socialsecurity System“). Nett, fein,schön, danny ji 


03 . 06 . pgößxuyfe sasssz! 
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Am 13.03.2004 luden wir zum 2, Bundschuhfestival nach MeerbuschlJ 
Die komplette Zelt der Planung verlief OHNE jegliche Probleme! 

Ganz Im Gegensatz zum letzten Jahr. fg pp 

So war es schon fast nicht verwunderlich dass einen Tag vorher Waste of Time ( 
wegen ßandmitgliedverletzung absagen mussten. \ * - pffET 

Am Freitagabend traf sich dann was Rang und Namen hatte In der WG zum Bandessen kochen? 

Die Herren der Schöpfung waren zum Teil Kram nach Meerbusch bringen und zum Teil einkaufen. 
„ ^ Als sie dann 2U mir zurückkamen, begrüßten sie mich mit; „Das Bier istwegH 
jöen ganzen Stress der letzten Tage im Nacken sagte ich nur: "JAJA”! 

Nach mehreren Wiederholungen des Satzes: "Das Bier ist weg!” 




it-Z Z ^ Nach mehreren Wiederholungen des Satzes: "Das Bier ist weg!“ ^ 

~r « o j - m * m 

2. und ernsten Gesichtem kam mir dann der Gedanken dass die vielleicht wirklich mal was ernst meinten. 

I |i| Jfod SO war es auch. / Um? sm* *3 m 

la g -5 <o Uns wurde innerhalb von 2 Tagen das KOMPLETTE Bandbier aus unserem Keiler ge klau t, j 


3 g Das Ganze passierte noch dazu ohne Einbruchspuren, sodass die Polizei, 


■o 2 


welche wir zur Anzeigeaufnahme riefen, uns den ganzen Kram nicht so richtig abkauft 


Aber na ja, ich konnte über den ganze Scheiß nur noch lachen. 


ff Q 


häftigt 

9 



c § S In unseren Taschen kläffte ein loch von 4S0€!_ 

:|§Je Aber uns bringt so etwas nicht aus der Ruhe und somit machten wir uns nach ca. 3 Stunden Schlaf 
3 iiatn nächsten Morgen gegen 8 Uhr Richtung Meerbusch.^ 

§ = Die ersten Gäste saßen schon um 12 Uhr vor den Türen, 

o Danny und Toxo waren den ganzen Morgen scho n damit beschäftigt 
Z s mit unseren letzten Ersparnissen günstiges ~ _ 

% und doch gutes und vor allem VIEL Bier in Krefeld auf zu trelberT* 

VMMHHT (P ’MT \xj ^ 

Wir hatten die Hoffnung schon auf gegeben, da kamen sie angerast mit 140 Liter neuem Bandbier. 

Es konnte also losgehen. Fehlt nur noch die erste Band. 

Nachdem PPöTabgesagt hatten, verlegten wir Die Atomspione (welche um 14 Uhr spielen sollten) 
auf 18 Uhr (der eigentlichen Spielzeit von WoT) und verschoben den Anfang auf 15 Uhr mit SSkaiiert, 

Nur war lediglich der Gitarrist der Kombo anwesend und rannte mit Schweißperlen auf der Stirn, 
mit dem Handy ständig seine Bandkollegen anrufend und 
„Die lassen mich sitzen. Das is ganz schön hart. Die*lassen mich einfach sitzen!" 
prabbeind durch den Pappkarton! Um 5 Minuten vor 15 Uhr (ich hab auffe Uhr geschaut) < 
kamen dann drei Leute umme Ecke prabbelten mir wat von wegen „SSkaiiert, sollen hier spielen/ 
müssen auf die bühne, wo is benny“ vor und verschwanden nach kurzem 

„nicht wissen wohin” auf die Bühne. Man möchte meinen sie hatten es als erste Band schwer die Menge 
auf Vordermann zu bringen, aber das war nicht nötig. Die Leute waren von Anfang an am ^ 
pogen und feierten die erste Band als ob es die Letzte wäre. Um 16 Uhr traten dann die 
Könige auf die Bühne. Mit Pappkrönthen auf den Koppen legten die Rüpels Roya(\os. 

Meiner Information nach war es das zweite Konzert der Kombo. Auch die Könige hatten 
keine Probleme das Publikum auf ihre Seite zu ziehen!! Als dritte Band des langen Tages traten dann} 

Die Schwarzen Schafe gegen 1 7 Uhr auf die Bühne! Alte Hasen im „Geschäft" | 

’S i und trotzdem noch nicht müde. Mehr kann man dazu schon fast nicht mehr sagen.| 
ff: Die Masse tobte. Die Schafe hauten richtig rein. MiVH 

o § Alte wie neue Songs von der platte „Auf der Suche nach dem Licht!" (review im letzten Schuh).' 

Z Beendet wurde die eine Stunde Punkrock pur mit dem Kracher „Lange nicht genug!” Wir hoffen es ;) 

^ 3 ^ Das Ende der Schafe war der Anfang der Zeitverzögerung, denn Die Atomspione traten auf die BühneJ 
> 3 Die Menge tobte, wie sollte es auch anders sein. Fäuste und Ellbogen flogen durch die Menge, 

o ^ Die Atemspione hatten so viel Spass an ihrem gig, das sie das angegebene Zeitlimit br utal übersc hritten^ 
** g und somit den knappen Zeitplan des Festivals In arge Bedrängnis brachten. Linne, 
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OI!KANUBA#5 ! 
Heiko Fey. Im Hausgatten 45, 79112 Frei 
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Kann man ein Heft noch vor dem Vorwort Scheiße finden? Ja!, wenn sich nämlich davor die Schreiberlinge vorstellen und ihre 
derzeitigen musikalischen Vorlieben präsentieren. Neben den Rabauken, Trabireiter, Soko Durst oder den Gewohnheitstrinkern findet 
sich tatsächlich eine dabei, die alles von den Onkelz an erster Stelle nennt 11 a denn Prost Mahlzeit! Das trifft’s ganz gut, denn darum-- 
geht es hier hauptsächlich, Saufgeschichten. Interviews mit schähbigen Oi-Combos, denen es auch nicht zu peinlich ist. den größten j 
Dünnpfiff vom Stapel zu lassen. Aüf die Frage, was für eine Reaktion kommt, wenn Boneheads auf den eigenen Konzerten auftauchen,: 
antwortet der Antworter von den Österreichischen Smelly Anchors „...so lange alles friedlich ist - kein Problem.T - 11 a dann mal Prost 
Mahlzeit zum zweiten! Ich kann mit der Musik nichts anfangen, mit so Leuten auch nicht allzu häufig und mit diesem Zme mal so 

achte auf mein Seufzen und Stnhi ">‘ Uld > rem u " d »be.haupt gar nichts. iT1 . 

Bedrockl «Klopaoto ■■ wohe r nf.j faj jffgggyhe. Mauc von Cl^to-Cta nnmdam.^ba.om»e.. 


otTmincj ->?vrnI »m*g nt~ 


Hilfe schreie, ■aaWM:M8itBait mic h. Herr, meine Kraft ist zu Ende! 

du mein König und mein Gott! 


teükeinen Ausweg mehr. 


Gerade ist die neue Bombe ms Haus geflattert, ich glaub die haben sowieso fast nur noch Abiturienten, äh Abonnenten unter d 

"hrüfl amMC gewaltigen Leserschar, und nach gut zwei Tagen hab ich sc auch schon wieder durch, :h! i\:: : 

Endlich sind in den Berichten auch mal Fotos von wirklich schönen Menschen zu bewundern. Dadurch dass ich in den geschilderten. 
Verrottungsreportagen ja mit an Bord war. find ich die natürlich doppelt toll... Der gute, alte (hähä) Herr Will hat es echt drauf. Erlebtes [ 
bildlich und ausschmückend aufs Papier zu bannen und so auch für Teilnahmslose (- ~mM - 

gestalten und vcipacken 1 LUl u111 ’ * dIITrn - 11 U1L11 g , 

nwas dünner daher als seine Vorgänger, besitzt aber dennoch die gleiche Zahl an Interviews hab | 
Das Heft, bess . ». S ' ’ . F j kel halt...). Nur was sollen diese einseitigen (auf einer Seite) Interviews? Die gab s doch bis I 

ich jetzt me genau nac fc ' schön bleiben Dann lieber weniger Bands befragen, dafür aber ausführlicher. Sehr merkwürdig *| 

r- - 

Generell^waU'n ;>L ii t;lIst üie M önjf kommt alles so waschi-waschi rüber (Ox-ähnlich halt) - von 1 ranen, ® 77;l 

Super interessanter Bericht über die KTS in Freiburg, massig Reviews, Kolumnen, News und Tipps jurdie^Frcizeitgestaltung und und|| 
w DOcrrmir erweist du große Gute: - man ken,1t d,e Bombe ja... wpopn meiner Feinde. 

Ich darf zu deinem Tempel im L”i r .i l i?5i^ as Non * ph,s ~ l amt, ih r Verbrecher! 
vor deinem Heilig tum mich n jeder wer ffclM^ gehört, 

und voller ph rf 1 j r m iTiB'b ai 1 reien, 


Zuerst gibt’s mal einen Pluspunkt für das Layout. Alles sehr leserlich, gute Qualität und trotzdem schön schnippselig auf die A5er Seiten! 
geklebt. Erwähnen sollte man auch den Preis, der mit BO Cent für 60 Seiten unschlagbar gering ist. Damit wären also die Formalitäten^ 
erledigt, der erste Eindruck ist durchweg positiv, kommen wir also nun zur Qualität des Geschriebenem: Abwechslungsreich, informativ^ 
Lesenswertes aus den Bereichen Politik und Party, die üblichen Reviews und Interviews in einem frischen Schreibstil und eine - 
uniibersehfles-)bare D1Y Attitüde, die dieses Fanzine versprüht. Sehr gut und aufschlussreich ist das Gespräch mit den Vaders, man stellt 
fest, dass die Wiener Öpembalt Besucher quasi Punker sind und erfährt einiges über die Amateur Filmemacherei. Die beiliegende SVUDj 8 ™ 
konnte ich mir leider noch nicht anschauen... Insgesamt macht dieses Heft einen sehr eigenständigen Eindruck, obwohl man einige 
Artikel ungeniert aus andern Heften übernommen hat - das Heft hat auf jeden Fall Spaß gemacht, hier sind Umte mit der richtigen^ 
ihr Kopf Steckt voll V Einstellung am Werk und ich treue mich schon auf die dritte Runde. L11111 IVCV ~ lit 

Glattzüngige Schmeichler sind sie a 1 i e ^^ mit dem David sich an den 

doch was sie sagen, als der Benjaminiter Kusch 

VorHorhort ihn hpxrhnlriicrtp a s 

Endlich mal wieder ein.Zme, das auf gepflegtes Schnipsellayout melir Wert legt als auf sterilen Computerlook. Dazu kommt eine j 
außergewöhnlich gute Schreibe vom Jan. der die Zwanzig zwar noch nicht überschritten hat, sich aber durchaus gepflegt und äußerst 
eloquent auszudrücken vermag. Dann noch eine gute Portion Abneigung und Verachtung für die kahlköpfige Abteilung und auch dic^T 
Asselpunx kriegen ihr Fett weg, das zieht sich echt wie ein roter Faden durchs ganze Heftest mir persönlich aber etwas zu jjj pM 
pauschalisierend der Jan wird schon noch mal ne nette Fleischmütze kennen lernen und klar, können Asseln und versiflfte Punks nervenj 
es gibt aber auch nette und durchaus umgängliche unter ihnen - da fehlt dann einfach die Erfahrung! Wenn Jan selber mal in eine Vgl 
Situation geraten würde (obdachlos, keine Kohle für Essen etc.) würde er die Sache mit Sicherheit etwas differenzierter sehen J. 

Zum Inhalt: Der Sachsen Szene Report (hier Teil 3) ist total scheiße! Bloße Aneinanderreihung von Fakten. Band soundso hat dasunddasi 
veröffentlicht usw. Ein paar persönliche Anekdoten hätten das sicherlich aufgelockert - Ansonsten ist noch ein überaus gelungenes 
Interview mit Anti-Flag hervorzuheben. Hut ab! Des weiteren üblicher Fanzine-Alltag. Reviews, Konziberichte, Vorstellung von Punk 1 
aus Peru und Tschechien (Szene Report würde ich das nicht nennen) und Kurzgeschichten runden dieses sy mpa thi sch e, 52 Seiten sta rke, | 

denn du bist ihr Beschützer. ~ A5 ^ Hcftchen ab -irgendein Verbrechen an meinen 

Alle, die dich lieben, gjf§] UiHIKfl Mtltl den kleb 

sollen vor Freude singen! BBIBIBlffiM treulos handelte 

Das Heft hat schon ein paar Jährchen auf dem Buckel und ich weiß gar nicht ob« überhaupt noch existiert. Ich schreib hier auch nur einlg?j 
Zeilen zu, weil noch ein wenig Platz auf der Seite ist und ich selbigen nicht verschwenden möchte. Apropos.-meme Zeit habe ich mit 
diesem Zine schon verschwendet. Total belanglose Scheiße eines gerade der Pubertät entflohenem Hobby Anarchisten .Ich steig zuhause^ 
in den Zug, fahre ein pSt Minuten, wahlweise nach Hannover oder Peine, im Zug sitze ich dann fast immer alleine, we.I ich wohl keine | 
Freunde hab Dann komme ich am Konzertort an, gucke mir den Soundcheck an, weil ich meistens Irüh nach Hause muß und dies die ^ ^ 
einzige Gelegenheit ist der Band zu lauschen. Dann schreibe ich zwei Sätze zu dem Sound und schon sitze »ch wieder «m Zug nach^jgj) 
Hause, war das wieder ein geiler Abend... Einzig das Boskops Interview sticht aus dem blassgrauen Einheitsgeschreibsel heraus.ip 




































































































Fußball ist 


unser Leben, denn König Fußbalfj 

Borussia M’gladbacTA^Iteui^- 5? 


regiert 


^TeVVelt.. 


Fortuna Düsseldorf 


18 . 04.04 


f So, alle nicht Fußball inteiessierten dürfen die folgende 
[ Seite ungelesen überspringen, denn der Quoten-Fußball 
Bericht kommt jetzt auch im Human Parasit. Wie der 
geneigte Leser sicherlich schon erfahren hat bin auch 
ich vom Lokal Patriotismus befallen und Anhänger des 
supertollen Clubs aus Mönchengladbach. Ein Hoch auf 
die Fohlen - Hurra, hurra, die GJadbacher sind da... 


Die Stimmung war das ganze Spiel übtT trotz] 
beschissenem Wetter hervorragend. Besonders der * 
Düsseldorfer Anhang strotze nur so vor Selbstironie. 
Lieder über die erste Liga, und das Düsseldorf bald 
wieder Deutscher Meister wird (wieso wieder???) * 
hallten durchs Stadion und zauberten ein breites -4 
yC* Grinsen auf unsere Gesichter... * 


Dooi 


ui wird das jerntein Spielbericht einer Begegnung 7 'JP' Nach Spielende 

. aus der ersten Liga, denn dafür war das Geld zu knapp. **** entschieden wir uns für den richtigen Weg. Wir wollten 
l} Da der alterwürdige Bökelberg am linde dieser Saison •■ «* noch am Düsseldorfer Block vorbei, hängende Köpfe • 
i das zeitige segnen wird, sind die restlichen Heimspie e ^ und verheulte Gesichter begutachten. Hähä. 
natürlich fast vollkommen ausverkauft. So auch letzten ■■Schadenfreude ist die schönste, oder wie? , 

Samstag, als Hans Meyer mit seiner Hertha zu Gast Wfsf 

war. Die Schwarzmarktpreise waren utopisch hoch und ä . 

versc hiuo es den Olli und mich vor den heimischen \1| \ fi \ 

W m 

_ ein paar Ordnungshütern. Selbige hatten einen 

sollten die Amateur^ «■•^ocn tags draui > Besoffenen nicht ganz unsanft aus dem Verkehr 

Oberliga Dasein fristen zelen TT*' ^ Cm tristes ^ gezogen und somit nicht gerade Begeisterung bei 
Fortuna aus DusseldLfeS d f erUmer8ek0nlmcne ^seinen Kumpels entfacht. Immer mehr Fortuna Fans 
Stadion spielen Da nichi wenine aT«'“ d ’ eSem ^ strömten aus de m Stadion und kreisten die^jerrschaften 
Altbierso, i, .. . f. C , Wenige ••Anhänger aus der «*. in nrnn ein. U 





verlegt. Für läppische 
Nordkurve gemütlich 



kurzerhand in das Erstifgastadion 
rp machtayyir es uns in der 



_ _lAftes sehr überschaubar, knapp 

15 Minuten vorm Anpfiff. Das Spiel sahen sich circa 
4.500 Leute an, davon allerdings mehr als die Hälfte 
aus Düsseldorf, also kein richtiges Heimspiel für die 
Borussia. Das Spiel verlief zunächst langweilig, später 
wurde es dann interessanter und alles in allem sahen 
wir einen verdienten 3:1 Erfolg der M’gladbacher 
Amateure. Ihr merkt schon, dass icfu nicht so der 


wt 


e Fußballreporter bin, was? 



, l) 

W cpuKpr ii v .«-ao/A«, ich find so Berichte 
r, ' uber total langweilig, daher hier mir in aller Kürze ' 
Kuiz nach dem Seitenwechsel Elfmeter für Borussia 

InäclSn 1 M* , 0lT Venvandelt Innerhalb der 
Tfeffi?V ? lrl Cn nvei vvu nderschön herausgespielte 

vf:;:; irr Traincr iiiomas **£££. 

angenehm nen r rspfung Spielt sich ' s natürlich 

Un JZ£ r Sr 

| Poch die Fortuna konnte, oderi^ 
^vollte einfach Glicht mehr, musste noch nen & 
Platzverweis einstecken und so blieb’s beim 3:1 Sieg. 


in Grün ein. / 

Y' 1 ” “ “'ä 
C t '" teWe d “ 

v^/So verzog sien ein OroSder gewalSeStenl 

" n Tz:TA “ nhof ücr Weg «S i 

seine Zeit und fuhrt durch Wohngebiete und die 
ackener Innenstadt. Auf einmal fing der Düsseldorfer 

mnl an n° hne erSiChtMC,,en °™ d die Trasse rumer^zu 
bei uns on C Tr C d ! e PoMzei ganz scll(in «nd sorgte ' 
Ul den IdLtenbiTf Wir gingen dan " Parallel 

d l?. e ??.- 0 d lf ndere V^ ft”n?"aum i S L n ir" ,en n ° Ch 

. ~"~r 


j£ben u nd 

n der Innenstadt stanuen wir dann hinter ein 
paar bildhübschen Kolleginnen und konnten mit 
ansehen, wie der Mob randalierend an uns vorbei zog. 
War echt witzig, 12 jährigen zuzitschauen, wie sie 
fische umreißen, Stühle schmeißen und das alles vor 
den Augen der 2 Meter entfernten Bullen 


ja, das c* 



z Meter entfernten BtillenA 

Spektalcei zig 

noch ein paar Bekannte auk- i Z? 3 * 10 * 10 *» W| r trafen 

Gruß an Z F fch ä„ die r ln ^ SChöne " 
gegen unsere AmateureMelle wer noch nicht mal 

Fußball n,x verS hä,?r V ; n ::nd üT’ "" Profi ‘ 
Zusammenkunft „ach einem U " Ser ' UStige 
Abschiedsbier gemeinsamen • 







Warum die schwarzen 

_ _ Fahnen wehen 

Als Mensch der sich 

selbst als Antinationalisten sieht, habe ich natürlich meine Probleme mit Fahnen, denn sie werden ja 
Hauptsächlich im Bezug auf Nationalstaaten und Nationale Befreiungsbewegungen benutzt. Aber eine 
Fahne hat mich schon immer schwer fasziniert - die Schwarze. Woher kommt sie? Was bedeutet 
sie? Warum wurde und wird sie meist von Anarchistinnen getragen? Und wieso wehen bei 
Naziaufmmärschen auch vereinzelt schwarze Fahnen? A 

Geschichte M 

Die schwarze Fahne als Symbol der anarchistischen Bewegung, ähnlich dem A - im - Kreis - 
Symbol, tauchte wohl das erste Mal in der Pariser Kommune von 1871 auf, doch der erste 
Gebrauch dieser Fahne lässt sich nur schwer zurückverfolgen. Berichten zu Folge fl ,,;~ 

flatterte die schwarze Fahne an der Spitze einer Arbeitslosen-Demonstration in Paris am 
9. März 1883 in der Hand des Anarchisten und recht bekannten Mitglied der Pariser ^Bgg 
Kommune, Louise Michel, zum ersten Mal. Die Demo hatte das Motto "Brot, Arbeit oder 
Blei (Gewehrkugeln)" und die 500 Arbeitslosen plünderten auf ihrem Verlauf drei, H1|P 
Bäckereien, bis die gesamte Demo von der Polizei festgenommen wurde. JglBg 

Nicht lange danach tauchte sie in Amerika im Zusammenhang mit den Chicagoer 
Anarchistinnen auf. August Heinrich Spies, ein aus Deutschland eingewanderter HB 

Anarchist, berichtete, dass die schwarze Fahne das erste Mal in Amerika auf einer HBB 

Demonstration in Chicago am 27. 11. 1884 auftauchte. Spies ist ein bekanntes Opfer der l|S||f 
Haymarket-Tragedy, die sich 1886 zutrug. Nach dem anarchistische und sozialistische ^^^B 

Gewerkschaften im Kampf für die 8-Stunden-Woche am 1 Mai des Jahres 1886 zum 3Hp 

Generalstreik aufgerufen hatten und dieser von fast einer halben Millionen Arbeiterinnen ^HBf 
befolgt wurde, wurde eine Massenveranstaltung der Holzarbeitergewerkschaft am 3. Mai. 
von der Polizei überfallen und 4 Arbeiter getötet. Tags darauf versammelten sich aus fBG 
Protest dagegen tausende Menschen auf dem Chicagoer Haymarket. als die friedliche ^G[ 
Versammlung sich gerade auflöste, wurde sie von der Polizei angegriffen und Sekunden ^G 
später detonierte eine Bombe. Wer sie geworfen hatte und ob es sich eventuell um einen ^B 
Provokateur gehandelt haben könnte ist bis heute unklar. Die Polizei eröffnete sofort danach das B 
Feuer auf die panisch fliehenden Männer, Frauen und Kinder auch 7 Polizisten kamen im W 
eigenen Kugelhagel um. Der ganze Platz war übersäht mit Leichen. 1 

in Russland und der Ukraine tauchten zur Zeit der Revolution und kurz « -» davor 

auch schwarze Fahnen auf. 1905 gründete sich in 

Russland die Bewegung 






bekanntesten Trägerinnen sind aber .. fl 

MarhnninH^riiirrai^/fQiö a ... ^ dieMachnowstschirm um Nester ■ 

Machno in der Ukraine (1918-21). Als vorläufiges Ende der schwarzen Fahne in Sowjetrussland, kann quasi M 

er 13, Februar 1921 genannt werden. Die Beerdigung Peter Kropotkins in Moskau, zu der Menschen fl 

i V0 ™! eren 2ehntausend erschienen waren, und schwarze Banner trugen auf denen zu fl 
var Wo Autorität ist, ist keine Freiheit!", war die letzte Massenveranstaltung Systemopposition fl 
(rafte in der Sowjetunion bis 1990. Nur zwei Wochen nach Kropotkins Beerdigung wurde-der fljj 
tand in Kronstadt blutig niedergeschlagen. Kronstadt war eine befestigte Inselfestung direkt 
Petrograd, in der ungefähr 50 000 Menschen lebten. Die Kronstädter waren immer an - 

rderster Front im Kampf für die Revolution, wie die Revolten gegen den Zaren im Juli 1906 fl /H 
d auch die späteren Aufstände gegen die Kerenski-Regierung zeigen. So musste Leo Jf^fl 
rotzki zugeben: "Die Matrosen von Kronstadt sind der Stolz und Ruhm der russischen 
Revolution. Doch als im Jahre 1921 Streiks in Kronstadt ausbrachen, und freie von der 
Partei unabhängige Räte, unter dem Motto "Alle Macht den Sowjets, nicht den Parteien!".fl^fl 
gewählt wurden; ließ jener Leo Trotzki als Oberbefehlshaber über die Rote Armee, die flflfl 
Aufständischen abknallen "wie reife Rebhühner" (Q-Ton Trotzki), wie er es auch mit der fl|fl| 
Machno-Bewegung in der Ukraine machen ließ. Anarchismus in der Sowjetunion war ^^^fl 
somit erst mal auf lange Zeit ausradiert. Auch in Spanien wurde zur Zeit des Bürgerkriegs®?^! 

(1936-39) die schwarze Fahne von Anarchistinnen getragen. Hier dominierten aber fl.'^l 
schwarz-rote Fahnen der Anarchosyndikalisten. 1870 zur Zeit der Gründung der spanisch- flfl 
anarchistischen Bewegung wurde noch die rote Fahne getragen. flfl 

Auch in der jüngsten Vergangenheit wurden schwarze Fahnen getragen, so wie bei den flfl 
wfh Ser a S i Ud =1 ten während des massiven Generalstreiks 1968, oder auch hier zu Lande! flfl 

wahrend der 68er Studentenproteste. flfl 

Bedeutung |lfl 

Aus welchen Gründen genau die anarchistische Bewegunq die schwarze Fahne ■, h Hfl 
traten desT;? 6 ' H ia ht | bekannt 9 ibt Gerüchte, die behaupten, man hätte sie von den 

Pir f n d,e Teilweise ganz anarchistisch 

^^^ijfläflfljj^^ eirtemTo^Matrosen i *^(|^^fc^^ l ^ Sr9 ^^°^ auch* weifein 

^gedenken, einen 







einfugte. Sie wurde unter dem 


i 


Mampn" in iw mm jp- „ Tbtonkop/mit gekreuzten Knochen 

Schwarz Derui^ijch^te* 13 ? P 'c * t" Scheint also d,a wahrscheinlichste Begründung für die Farbe 

T D f Fahne ' St ja em Symbo1 für das B <”> d ®r vielen Autorinnen j 
welches im Kampf um Befreiung vergossen wurde. So behauptet der deut|che Anarchist Erich I 

kM Fahn^nenir d h S H das S<* warz für fleronnenes Blut steht, und die schwarze und rote J 
ahne eigentlich die selbe Bedeutung haben, und dass die Anarchistinnen sich nur M 

abgespaften haben auf Grund des Streits in der ersten Internationalen, der hauptsächlich' M 

war!krh Mai J U ? d MlchaN Bakunin 9 eführt wurde, was erklären würde warum die fl 

spanischen Anarchistinnen zu erst die rote Fahne trugen. Zu diesem Thema verfasste fl% 
Howard ^hrlich eine großartige Passage in seinem Buch "Reinventing Anarchy again''- fl 
Warum ist unsere Fahne schwarz? Schwarz ist der Schatten der Negation; die schwarze fle 
Fahne ist die Negation aller Flaggen. Es ist eine Verneinung des Nationalismus, welcheiflfil 
die Menschheit gegen sich selbst ausspielt und die Einheit aller Menschen negiert. ’ flB 
Schwarz ist die Stimmung der Wut. der Empörung über all die grauenhaften Verbrechen flagl 
an der Menschlichkeit im Namen der Treue zu dem einen oder dem anderen Staat. Es ist fl§l : 
ie Wut und Empörung über die Beleidigung menschlicher Intelligenz durch Scheinheiligkeit,flH| 
Heuchelei und billige Machenschaften der Regierungen 

Schwarz ist auch die Farbe der Trauer; die schwarze Fahne, welche die Nationen zu Nichte Bül 
rgacht. betrauert die Opfer, die ungezählten Millionen Ermordeten in Kriegen im Inneren wie Hl 
Äußeren zum Ziele noch größeren Ansehens oder Macht eines Staates Sie betrauert jene fflf 

deren Arbeit ausgebeutet (besteuert) für das Abschlachten und die Unterdrückung anderer flf 

Menschen. Sie betrauert nicht nur den Tod der Körper, sondern auch die Lähmung des 
Geistes ir. autoritären und hierarchischen Systemen; sie betrauert die Millionen stillgelegten 
Hirnzellen ohne Chance, jemals die Welt zu erhellen. Es ist eine Farbe untröstlichen 
Schmerzes 

Aber Schwarz ist auch schön. Es ist eine Farbe der'Bestimmung, der Entschlossenheit, der jjjp 
Stärke, öine Farbe, die alie anderen Farben bestimmt und definiert. Schwarz ist die mysteriöse Bt 
Umranmung der Keimung, der Fertilität, des Nährbodens für neues Leben, welches sich stets, W 
im Dunkeln bildet, erneuert und reproduziert. Die Saat in der Erde, der seltsame Weg vom ff 
(Spermien, die geheimnisvolle Reifung des Embryos in der Gebärmutter, aü dies wird umgeben j - 
von schützendem Dunkel.” ^ 

Warum Nazis aber schwarze Fahnen tragen wird wohl ein Rätsel bleiben, sie selber berufen sich aber 
wohl auf die aufständischen Bauern in den Bauernkriegend es 16. Jahrhunderts 
in Deutschland, wohl auch die schwarze Fahne als Symbol hatten. Was das 
Ganze aber mit Nazis und deren menschenverachtenden Weltbild 
tun hat, ^^bleibtmehr^JBjj^^aiä rätselhaft 









WIR WOLL'N DOCH ALLE GRSUNin cp iah : 

^ ' *0 


Wenn die Kräne sich zu 6st drehen; ^ ^ ^ 
dann wird der Nachmittag zum Abend gehen. 
Einweg frei voraus , - steig ein und wieder aus. 
Überall Daheim - Nirgendwo zu Haus! 


Wkmm. 




Seh zu meinen Nachbarn aus dem Fenster raus. < 
Und er weiß genau, nach Action folgt Applaus . 

1 Die Zeit Sie rinnt wie Wasser. 

Nur noch viel krasser. 

' H 'e r zu iiberleben;Hier bei euch 
|? Macht mich zum Menschenhasser. ^ 

Versuch s mal mit wandeln über Wassel 
>ERTRUNKEN! ^ rfih Hk» rffc rf 


Fische kreuzen meine Wege; 

Fragen mich wie's geht; - _ ^ ^ 

Früchte aus Desinteresse gesäht & achtlos abgemäht. 

>Nur dem Gesunden! ^ ~ 

Und im Bett schwer gehustet, 

Körper schmeißt Giftstoffe 'raus 

^ deshalb raugeprustet! _ 

^ > Wir woll n doch alle gesund ^sein 

Der Körper ist belegt von dem was ihr Leben nennj 
’ - wie eine Lunge voll von Teer. 

[Der Körper strebt nach Anderem' 

tagt, 

S« 






jcr> 






■ 




















'Willikür <f.; unz.> Handln wSeigenem Gutdünken ohne 
anderen, bes. die Untergebenen; Selbstherrlichkeit, Laune 


Rücksicht auf Gesetze od. auf die 


m 


Eigentlich rechne ich an diesem 
idyllischen Freitag Nachmittag mit 
nicht mehr wirklich viel 
spektakulärem. Gerade von der 
Arbeit gekommen und noch kurz was 
schnabuliert mache ich mich gegen 
15 Uhr auf den Weg Richtung 
Bahnhof, um die paar Kilometer zum 
M’gladbacher Hauptbahnhof im 
inneren eines wohl temperierten Zug- 
Abteils zu verbringen. Etwa zur 
selben Zeit müssen sich ein Haufen 
Punks, jüngeren Alters, im Zentrum 
besagter Stadt versammelt haben, 
um die ersten Flüssigreserven zu 
vernichten, doch vorerst mal zurück 
zu mir. 




unbeschadet den H i ^ drca 

schlage micJY durch. Bis 

5 Minuten en t fernl ® _ S5es s0 wie ich 

esv“laufen 

auch dachte, d heu te ein 

sollte. Auf dem Ba unk Göttern 

Konzert mit den nie Örtlichkeiten 

1 

, sind schon im ^ s0 {ien aber 

• ein P 3a I^'an der Abendkasse einigen 
denn °f n fehlten zum Verkauf 

1 ^eCböteTwerden.docndas 

i später... _ 




mal wissen was a ushältund , 

seinem Sch Lhten y u ß Kurzerhand ; 

parkt s f^o td erreifen eines 
unter den vora ,' Bu5 fahrt an, 
wartenden B ***jj?*J^ m S pie&, der 
der Typ sch "LT,nd Le Beule im 1 
Bus setzt zuruck d noCh heu te 

unglaubl ichen Wag nis! _.; 

von djesem^ 



Ich stehe mit noch einem Mitarbeiter" 
am Eingang, nehme die 
Vorverkaufskarten in Empfang und 
beglücke jeden, der an mir vorbei 
will, mit einem wunderbar hübschen 
Stempel, bevorzugt auf die linke 
Außenfläche der Hand. Auch das 
Grüppchen vom Theaterplatz, die 
den armen Security beschädigt 
haben, findet den Weg durch meine 
knallharten Kontrollen ins Innere Ich 
öffne meine nächste Flasche Bier 
und sehe einem weiterem «■» 
störungsfreien Verlauf des Abends 
_bedenkenlos entgegen. 


Doch davon kriege ich gar nichts mit. 
Die ersten Bands treffen allmählich 
ein, Against Your Society aus 
Wegberg und die Tourettes aus 
M'gladbach werden heute das 
Vorprogramm der Berliner bilden, die 
natürlich! als letzte ankommen. 
Schnittchen schmieren, Bier trinken, 
Lampen ausrichten, Gespräche 
führen und wieder Bier trinken lassen 
weitere zwei Stunden ins Land 
ziehen, die ersten Punks lungern 
schon im Eingangsbereich herum, 
schließlich soll auch gleich Einlass 
sein. Also ab mit Kasse, Stempel und 
Bier zum Eingang und warten... 







Matten aus dem Keller holen, Anlage" 
aus dem Auto holen, Bier trinken, 
Matten ausrollen, Bier trinken und 
Anlage aufbauen beanspruchen gute 
zwei Stunden meiner kostbaren Zeit, 
so dass es mittlerweile gute 17 Uhr 
sein müssen. Springen wir noch 
einmal kurz ins Stadtzentrum zu 
unseren kleinen bunten Freunden. 

In zwei Stunden lassen sich so einige 
Bierchen vernichten, und wenn man 
das nicht jeden Tag trainiert oder ein 
alter Recke ist, der aus jahrelanger 
Erfahrung in diesem Metier nichts 
anbrennen lässt, führt das 
zwangsläufig dazu, dass man immer 
besoffener wird und in seinem 
jugendlichen Leichtsinn so allerhand 
Dummheiten begeht (was ich im 
. Übrigen empirisch belegen kann...) 


Im anderen Teil meiner Geschichte 
haben sich die jungen Herren 
Punkrocker von der Stadtmitte, dem 
Theaterplatz, wo sie sich wohl auch 
regelmäßig treffen, wegbewegt. Sie 
peilen ungefähr meinen Standpunkt 
an lachen, trinken und torkeln. Doch 
sie schlagen nicht den kürzesten 
Weg ein, sondern besuchen noch ein 
Einkaufszentrum, wo sie den 
Security-Menschen schlagen. Also 
quasi nur Zurückschlagen. Besagter 
Wachmann soll der rechten Szene 
angehören und auch schon des 
öfteren Sprüche provozierender Art in 
Richtung der Punks losgelassen 
haben. Jedenfalls hat der auf die 
Fresse gekriegt und unsere Jungs 
verlassen den Konsumtempe! 
fluchartig in Richtung Konzert. 
Achtung! Böser Fehler!!!_ 


Doch was wäre das für eine 
alltägliche Geschichte, wenn ichjetzt 
nicht mehr erzählen würde als das 
Against Your Society von Mal zu Mal 
besser werden, ich mir die Tourettes 
kaum angeschaut habe, weil ich 
anderweitig in Konversationen 
feststeckte und ZSK nun mal nicht 
meine Tasse Musik sind, sie aber 
dennoch gut abgefeiert wurden und 
die positive Stimmung über negative 
Musik hinweghelfen konnte. Das 
wäre doch ein recht armseliger 
Bericht, ich muss mir jetzt auch 
nichts aus den hinteren 
Gehirnwindungen quetschen, weil 
tatsächlich etwas passierte und wir 
dem Klimax immer näher kommen... 



f 


Gut eine halbe Stünde nach 
Toroffnung bevölkern noch Rund 150 
Wesen, meist Angehörige der 
menschlichen Rasse, den Vor- 
Emgangsbereich und drangen ins 
Innere. Auf einmal (hah, ihr merkt' 

5“ dl ® Spannung..) stürmt ein 
ziemlich großer, bulliger Typ. ganz in 

iL»fl a Li 9ekleide, ' aufde " lR üPl<an 
Lettern Security in 
Großbuchstaben drauf, an mir vorbei 
die Treppe hoch zum Konzertraum 
Nur Sekundenbruchteile später 
fe gen ihm zwei Herren ganz ,n Grün 
mit dämlichen Mützen auf dem Kopf 
Diese drei Herrschaften haben es 
erfolgreich geschafft, den 
Kassenbereich zu überbrücken und 
das auch noch alles ohne Stempel . 
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Empört, zugleich aber auch fragend J 
und achselzuckend gucken mein 
Kollege und ich uns an. Was war 
denn das? Ein kurzer Blick vor die 
Tür räumt die Möglichkeit einer Fata 
Morgana blitzschnell aus dem Weg. 
Draußen auf der Strasse stehen sage 
und schreibe 7 bis möglicherweise 8 
Bullenwannen mit Blaulicht direkt auf 
der Fahrbahn. 

Ratlos stehen wir da rum und wissen 
nicht was los ist. 3 nette Herren in 
Grün blockieren nun die Eingangstur 
von außen. Niemand darf herein oder 
heraus - und warum? Das fragen sie 
bitte den Gruppenleiter, ich bin nur 
ein nichtswissender Hampelmann, 
ein Werkzeug in den Händen 
anderer, frag mich nicht, denn ich 
weiß nichts, ich bin nichts, ich kann 
nichts - ich geh zur Polizei. Nach 
circa einer halben Stunde! 
mehrmaligem Nachfragens erfahren 
wir dann endlich den Grund für diese 
Repressionen. Die Staatsmacht ist 
auf der Suche nach dem kleinen 
Grüppchen aus dem ersten Teil 
meiner Geschichte (ihr wisst schon, 
die mit dem Security-Mann...). 
Selbiger kommt mit hängendem 
Kopf, wütendem Blick und seinen 
zwei grünen Anhängseln an mir 
vorbeigerauscht. Sie konnten 
niemanden identifizieren ._ 


Doch da die Möglichkeit wohl als 
sehr groß eingeschätzt wird, das 
diese jungen Punker hier dieses 
Punkkonzert noch besuchen, evtl. 

andere durch diese kühne Tat 
angestachelt werden und überhaupt 
ein riesiges Gewaltpotenzial von uns 
allen ausgeht, wir der Eingang noch 
ne gute Stunde blockiert. Keiner rein, 
keiner raus. Mit dämlichen Ausreden 
werden wir immer wieder abgespeist, 
so a la es geht ja gleich weiter, macht 
euch mal keinen Kopf, oder wir tun ja 
auch nur unseren Job...?!? 


; en ischließtsich' 

; scmießlich dazu, dass das Konzert 

allen? durch9eführt werden darf 
allerdings von allen männlichen und 
zu jung aussehenden weiblichen 

a „r K hem die Pers °nal,en 
aufzunehmen Zu diesem Zweck 
gesellen sich fünf durchauTaSve 
Politessen (ach ne, Polizistinnen) zu 
unsin den ohnehin super engen 

Eingangsbereich. Und jetzt afe 

schon in Reih und Glied 
. los marschieren Personalien 


gegeben, 

3U "urdretrnutenen« 

Äe" eine halt* 
dauerte kann man sich )a leicht 
ausrechnen 


Trotz allem fand sich ein Großteil der 
Leute ein, als Against Your Society 
loslegten. Es wurde Party gefeiert, 
gepogt und gesoffen. Die Kids ließen 
sich den Frust überhaupt nicht 
anmerken. Es herrschte eine 
friedliche Atmosphäre, die ich, wenn 
ich ehrlich bin, nicht so erwartet 
hätte. Trotz Repression und 
Schikane seitens der Bullen ließ sich 
keiner provozieren und alles blieb 
friedlich - Respekt! Die netten Herren 
und Damen Empfangsdamen 
verließen dann auch die Örtlichkeiten 
mit einem Haufen vollbeschriebener 
Din A4 Zetteln und lediglich drei Zivi- 
Bullen sollten die Angelegenheit im 
Auge behalten. Was mit den 
gesammelten Personalien 
geschehen ist und noch geschehen 
soll konnte uns leider keiner verraten. 
Das alte Spiel, ich bin nichts, ich 
kann nichts... 
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Pa q • THE CASU ALTIES - On The Front Line LP L o*fcp 
(Side One Dummy) .’■ 


, Livebrecher (ebenfalls in exzellentem iwmco r*r\**rrt tr*-r ~r* 

ftuf die Menschheit tos tnki Oho, die Iro- und Spikefraktion ist weg vom Punkcore mrt 

t _ , _ . .. - ^ CMP MODF ' Cöve,v ® fS '^ Labet, ja der gute Dave kommt noch nicht mal in der er u 

, Neu e, frische, Krefelder Band aus dem Disasters Umfeld JgSg^ ^Grußliste vor ist da etwa jemand vernünftig geworden 9 

| ihrem ersten Lebenszeichen auf Vinyl. Nach etlichen ‘_I__ IJircm Sound sind die 4 Amis aber treu geblieben, wobei das 

durchaus gelungenen Auftritten nun also auch was für die ROS Sr j^ er dargebotene noch um einiges ausgereifter als auf dein 
“W heimische Stube. Geboten bekommt man 4 astreine letzten Release daherkommt. Eine gute dreckige Kelle 

Punkrocksongs, die gut nach vorn gehen. Hatte ich eme J unser cov<Streetpunk, die zum Wohnzimmerpogo animiert. Mit Songs 
„Jf gewisse Nähe zu den Revolvers noch im Hinterkopf. -~ lSer ve rsh w j e Qn jbe Frontline”, „Brainwashed“, oder „Casualties i 
erinnert mich diese Single eher an die Endphase der Public »unkmrt j Army *, wird j as R ad natürlich nicht neu erfunden, aber so * 
l JToys. Besonders Lucas Gesang hat einen ähnlichen gut geöltes, rundlaufendes Rad ist |a auch w as; schön es,? 

„charismatischen Charakter, wie einst die von Pascal. Wenn q C i a ss'-Hymnen vcmw kan ^ r s . gell 9 Tmite^ durSachten Texten 
dann noch Kracke die Backings übernimmt, kann man schon *« fegt weit überm sn^ die Jungs hier der Nähe nur in absoluten * 
■leicht ins Schwännen geraten. Wieder eine Super-Pebut - 400-3 . ^ « - Assi-Läden spielen ^ 

Scheibe einer netten Band, die der sympathisch e A rmin »RUPTS / TUSK - 
unter seine Fittiche genommen hat 

RNLE1TA •ftnw itte ß ei beiden Bands steht die schrfTfWülbb vei stumm«- VgVKiVilifüRI PI aLq . iTf 

rmmnullalic Knrh im Kim« Tt IRSK WW jtlldl MBiIMM i TMiI i * li i Waa ii t fc n W r\IMLO “II! 


^ngnsm u. trotzoem 
*n Zusammenspiel zwi¬ 


schen männlichem & weiblichem Gesang. 


TRASHCAN DARLINGS - Times Front The Tra shcan T. 
(East Side Records )]~ 


DEAN DIRG - ..The Last Kid On The Block LP 
■“ fGreen Hell Records) 


h eine_ 

PS hier 

t Stachelhaarfraktion 82er UK-Styied Funk- 


Bei beiden Bands steht die schriü 

hoch im Kurs. TURSK wie auch 

JPTS spielen yWM-Ww'u*« * T •»«■•*»*-*»■■•»» -»«»»«/-hon tanTharom ntnry 

ervioience/Metatcore n Seid ich die Skandinavier vor ein paar Jahren das erste mal *- 
schiagskraft. Es werden keine Gefi j m Düsseldorfer AK47 live erleben durfte, gehören diese ^ 
Also wenn eine Band in letzter Zeit gnadenlos Arschtritte ^ 93.3 Glamrock-Götter zu meinen absoluten Lieblingsbands. ^ u [ 
verteilt hat, dann sind es Dean Dirg. Die Jungs geben auf Z__L_Keine VeröfTentlichung aus dem Hause Trashcan, die mir (ei 
diesem Album so was von Vollgas, dass der ganze SpaßtRUPTS nicht ge ßilft, dementsprechend natürlich wieder mit hohen * 

! auch schon nach guten 20 Minuten zu Ende ist, was das Erwartungen diese Single in den Plattenspieler geschmissen 

vielleicht einzige Manko auf diesem grandiosen Stück Viny|M,schung und ich bjn „j c ht enttäuscht worden. Die Jungs basteln» € 
a« ist da hätten wohl ne Ecke mehr Songs drauf gepasst . . ,r^ ejchni nicht an ihrem Sound rum, hören sich noch genauso an, wieg 
1 Ansonsten schnodderiger, rasend schneller, 77er Punkrock R cobb s F vor Jahren und liefen! mir hier eine ordentliche Portion — 
io mit Garage Touch... wow, das waren jetzt genauso viele®*Jf ! 1 ’ s ‘ e ÜÜ? Glampunkrock ab. Für mich. Dank besserer 
1 urK Schubladen wie das Regal Billy von 1KEA hat... " ** Bühnenperformance und einem Schuss mehr ,,Gl^\ 

* 1 ive gucken und dieses verdammte Albuin kaufen., los! 8-694-3 . 3.5 € als die heimischen Revolvers! , nter the draoon" u 

i F ~~. -1 - y. u '” a “ ,y uljui Als Bonus gibbet zu den zwei Songs noch nen schickes men 

.Nr. ‘.jSSSS^ 


HAÜSVABOT - ExUemsituationen T 
i Höhnte / An na Nadel / Eisbär) 


Ir'Titel schon sagt: ALLES von dieser genialen 
narcho-Punkband auf einer Doppel-CD I Mm 


RÜMSCÄF 

1 aussergewöhnliche Anarcho-Punkplatte. Sie 

H Deutschpunk ist auch nicht mehr das, w'as er mal war. Wenn 
8 ich mir so die aktuellen Veröffentlichungen von Not Really, a t punks'-E P sowie Demo-, 
t Guerilla oder eben Hausvabot angucke, kommen die lange - Sonx. ninL 


etwas wenig. Aber die Stucke sind recht lang u. van- 


SHE-MALE TROUBLE Back Fom The Nitty Gritty LP 
(XNO Records) f 


_ 5es- 

__ s als 8 mittelmäßige Der Ein¬ 
satz der Flöte kommt erstklasskj rüber, u. in Sachen 

. . * ~ v t «itieflf inder' m,t VH Hinm. das hab ich doch schon mal gehört - ja genau, das ,ber 

raclfl an Klassiker wie: 1 oxoplasma. Versaute Strcfkmder ^ sjch doch stel|enwejse haargclia „ nach den Killer, 5 € 

oder Annoyed heran. Fand »ch die vorige Ep >rFalsc -456-4 . Rarbies an sdvie Superstar ist nur hübscher und der~I- 

drei Berliner noch richtig.gut. versinkt man mit diesem - say , )s( ^ Kickcrpartner ne Lusch e (He y Mann , i c h 

’ , “ 11 cm ^enrut zuitic — 4 . wollte gewinnen...) 


^ nve< Scheibe in der Bedeutungslosigkeit cm ov.t..«. V icious'-“äf»um. Na-turticn 

Richtung Nix-Gut Niveau, doch trotz mangelnder w rodrig Der unreieased Bonus- 


t USyitcmativen im Deutschpunk-Sektor gerade noch dritte tentai u wirklich ein absoluter 
diose Debüt-EP dieser BSIWl Wahl... f- ÖTOmnaner ,Th.s stuft mies !!! q ^ 

^r Deutschpunk, der an frühe POPPc.nnc.v/n~cR / .Nf.. 4Z-DD1 

[tte Berliner Punklegenden wie VORKR1EGSJÜ- 
* STB 
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THE SH OCKS Banned From The U. S. A, 7“ 
(Dirty Faces)’ 


. . .. .NfT: 54-388-3 

• **TAl * !/'»«> >»' €•*;• 




H1VES-Aek.a. Idiot 

HiVES ihre besten Songs überhaupt 
TT die NEW BOMB TURKS seinerzeit 
aufs Altenteil geschoben D Dje zweite pj atte 


Aus der rscnechei könfmt zur Zeit die ein o. andere 
gute Band 1NNOXIA CORPORA gehören mit ihrem 
sehr selbstständigen, eigenständigen, aber dennoch 
lazu. 
/erke 

Stücke, die mit nichts 
zu vergleichen sind Sie haben tatsächlich ihren eige¬ 
nen individuellen, intelligenten Stil gefunden. Das 

aus dem Bonner Hause Back Chats steht in 


BACK CllATS - Protect Me From What I Want Vo rab 
CD-R (www, backchats com) 


1 

1 

i 
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Diese Single bietet nicht nur vier wieder äußerst gelungene ^ r€ VefS den Startlöchem und das erste Album wird sogar noch 

Shocks Songs sondern sie erzählt auch noch eine onus gegenübe übertroffen. Deutsche und Englische Texte teilweise mit 9 € 
Geschichte.; noch ein ADiCT^c^r^puckersüßer Stimme zum Dahinschmelzen, auf der anderen 
©owa Die geplatzte USA Tour der drei Berliner wird hier_ »w^hciitnarervoicW alc 


_] Seite 1A Pogosound. Kommt noch abwechslungsreicher als 

9? thematisiert und zieht sich wie ein roter Faden durch die 'T -Dirty der Vorgänger, aber die Mischung stimmt im Ganzen. 

J Songs. Im typischen Stil bretzeln die Shocks dieses Mal Gesellschaftskritische Texte und persönliches aus dem 

j wieder nur deutschsprachig aus meinen Boxen. Sie springenjj Q ^ Ixben gegriffenes, kein einziger Ausfall zu vennelden. Eine 
hier keineswegs auf den im Moment so populären Anti- Minute sehr homogene Platte und Anke beherrscht es echt, einem “ 
’ Bush, Anti-Amerika Zug auf, sondern setzten sich kritisch-116-2 die Gänsehaut auf den Leib zu zaubern. Besonders der " 

* und mit einem guten Schuss Ironie mit Marlboro Country -116-4 .. letzte Song ist wie beim „Human Wastelands 

• auseinander, wobei „No America“ der Hit der Single ist. hervorzuheben. Nur wunderschöner Gesang mit Akustik 

: „You have no house, you have no car what do you want in . hopi Gitane als Begleitung, unkonventionell u nd einfach eine 

! iCk»n7oibt's ultra -döcNm^ien' 1 America?” n Schwer erhältliche Live-10* mi, .'e«ertenten’ Live- ”|sTiper Sache das! 

«bgr Super Single mit einem sehr sinnigen Kontext und auch schaue mit verträumten Blick aus meii 

fKeri wTToJai ü°S? l.i n _ sc ^ n » g ^ eni J 9 * au un c * orange, röt überall locker über 11 sich mir darbictende Grau, nur um im nächsten Mo ment 
mt Ratten gefüttert hat 2 Studio- u 2 bar-bansche At> o * 

• ~ • ~ - - — -— . . .Nr.: 66-188-1 


js, in perfektem Sound Schwerer, düsterer, 
Ehrlicher Sound CONVERGE smd dermaßen 
L ctoomtg u. zerstörerrsch,. Sie lassen 2 Stu- 


wild pogend durch die Wohnun g zu htiplen... 

. .o,*i XL Bl 4 " * 
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\ ■WWapm i L ' 1EN APPLES Real Tuff 


(Trash 2001 Records) 


{reibende Rhytf 

frfjho NPltRORiR treffen »uf flAMAH-i «ute Ultra- | 

Erst als Fehlkauf abgestempelt, weil die Scheibe nach zwei,] 
drei mal hören überhaupt nicht zündete, also enttäuscht i 
ka die Plattenkiste einsortiert und Ende - nene. dann auf I 
Anraten von der guten Sarah und nach mehrmaligem I 
aus dein Autokassettendeck, erblickte dieses Stück V 
jjmeut die Herrlichkeit meines Plattenabspielapparates i 
darf sich jetzt auf regelmäßigen Besuch einstellen. ? 
fc Punkrock, wie in die Briefs, oder die Skullz spielen, nuTI 
j, komplett von Frauen. Die Damen covern sich querbeet | 
durch die alte Punkrockprominenz und bedienen sich s 

^wunderbaren Perlen wie „Mad World“ von Tears For f_ 

oder „You Got My Number“ von den Undertones. Aber* 
Sur auch die eigenen Stücke wissen zu gefallen. Cool!! 

CD ... .Nr.: 47-6 Danke Sarah ! 9 ** 
INTERNATIONAL NOISE 

CONSPj 
chai 

Die int 

ihmr neiunaenert Mtschunq aus Punk, treibendem __ 

Was treibt eigentlich die amerikanischen Streetpunkbands^ 
jd|£ auf dieses lsabel? Existiert da überhaupt kein politisches 
wtt Bewusstsein? Zumeist nichtssagende Texte über die 
allt äglichen Schwierigkeiten des eigenen Lebens, aber a 
.. e » r > Song gegen blinden Konsumwahn oder religiöse 
^Symbole zeigen, dass die Jungs noch einen Rest Intelligenz] 
im Kopf haben müssen. Warum dann der Weg zu einem“ 
Label, dass auch vor dem Verkauf von rechten Tonträgern 


Sicherheit zum audiophiien Orgasmus getrieben, 
auch ganz phantastisch auf 4Srpm, Im Emst. 

■2 ...9,1 




.ij il ibJLdiml na ^ e te ss f 

dem eingeschlagenen Weg v 

_ rvort^r W«<vt/«rtro im «Hl unn PniSrtN »DPA II hjf| 

■ Das steh zwei Bands ein Stück Vinyl teilen, ist ja nix neues, t cj 
I Das sie sich dabei covern wohl genauso wenig. Beides trifft 
| auc h auf diese Single zu. Nur wird der jeweilige Originaltext * 
lin die Heimatsprache übersetzt. Die Briefs geben das geniale ü| 
„Ich weiß“ = „I Know“ zum besten. Die Berliner Jungens 
|steuem „Insekt“ ~ „Smash Me Like An Insect“ bet. (müsste oj| 
I das Original sein???) Womit wir dann summa summarum^ c 4 
I bei zwei Songs an gekommen wären. Singles mit zwei Songs 
1 immer so ne Sache, da kann man sich kaum gemütlich s*| 

| in den Schaukelstuhl setzten, schon muss man das 
^Scheibchen wieder wenden... Für Sammler sowieso ein J 
|Muss. Top Aufinachung, Farbvinyl und wenn man dienst« 
[Singlehülle andersherum faltet bekommt man auch noch ein D fi 
J alternatives Cover geboten, das rechtfertig dann auch die 
[ewig lange Wartezeit. Wer die Bands nicht kennt sollte sich 8 J 
^aber dennoch die Longplayer der beiden Combos zulegen.-j-f f 
^ ai,e bedenkenlos zu empfehlen! 

platz 


; TOURETTE’S - Lick It Or Kick It 
(Dr SKAP Records www. torettes.de) 


jiOCHEN-FABRlKl 
Wahnsinns Tejfj 
ilalität. 

Mr - OK .11 | 

Die sechs Mönchengladbacher beschreiben ihren Sound ’■ 
selber als Melodie - Crossover - Punk. Die ersten zwei 
Songs bieten dann auch melodischen Punkrock, der gut ins 1 


S | ind d * e Ve / tr,1ye von ^ ave Pl ”«S2!ElEREF ()hr geht, dort allerdings nicht lange verweilt. Das ist halt Kb ®' 

CY ki T gU - m ,C t l •» SS man «fT 510 k ,t f ek ^' ne "ffe Struktur cine Art von Musik, wie ich sie schon tausendmal gehört J* 
CY Nebensächlichkeiten getrost hmwegschen kam,:' "“"“V ^ lut ke ,nem weh. stört aber auch nteht. Es scheint 
Mustkahsch gefallen mir die 5 kahfomier recht gut, sehr. " Q .diesem Genre echt verdammt schwer zu sein, aus der grauen 1 
aggresstve. angepisste Vocals und ein nach vonte trabendes* ^‘"iMasse herauszuragen und eine individuelle Note Lfff. 
Sdtlapieug animieren zum wilden Knochenpogo. Allerdings^" f ’J^emzubringen. Ab dem dntten Songs wnd’s dann 
7 bleibt mit dem Punkcore Emblem auf der Rückseite * ,r,f ” 


mehr al s nur ein fader Beigeschmack. Schade! 3 ® 



abwechslungsreicher, neben Einflüssen aus dem Hip Hop 


Nr * 32-‘ u,ld ^ ka ko,nin< nati,, bch viel aus der Crossover Ecke. Das n 

. 1 ^,” *l ahn€lt m,r ste U e nweise aber zu oft den H-Blockx, mit deren 12 J 

t Ka u Musik ich mal so rein gar nichts anfangen kann. Insgesamt 
—-w—■. - wcmyc .tu, »m U 6nV ' e * Misch-Masch, so dass das Albuin einem Sampler 3uen 

jMidtempo Pnkrock, wie man ihn auch von den US Bombs ähnlicher kommt, als einem homogen Album, was den p sowi| 

ikennt und liebt oder nicht liebt. Ich hab mir Duane Peters »^Hörgenuss deutlich negativ beeinflusst. Vielleicht sollte man 1 
vor zwei Jahren mal live angeguckt und hätte nicht gedacht, * sich besser auf eine Musikrichtung einigen und dort dann^ 
'dass dieser werte Herr es schafft, immer wieder auch noch "* 3^"l>T2-4 ... .1 e twas Individualität einbauen... urden, sind hier im Or| 
neue Alben zu veröffentlichen, das bewerkstelligt das alte R -Musik für beide Ohren 


I debile, zahnlose Wrack aber anscheinend doch. Doch auchJ atorischen Sa ufhymne ,Be-soffen 
Mc mit Ge sangsunterstützung von Corey Barts (Nashville '^^m^Sv 

l >uss y) schafft es Mr. Peters nicht, 8» Witz der mißverstandensten Band des Univer- 
*p^ r mehr als ein dur chschnittli ches Album abzuliefern. f er Bo ?9°' u Das Leben ist ein 

LP 


draüf! 

LP.Nr.: 54-391-2 .8,9 < 


SPPVCATS Living In A Ptunpkin LP 
(Eigen) 


ECHREIZ - 



¥ punk! 

Ex-BRECHREIZ 08/15 + KOLLEKTIVER I 

kosimch«, We ™ man <*“ p lilck f' sich i dCT oiännlichen Gattung ^“f 

— .Nr.: 32-67 zu ^ e "öng zu fühlen, und sexuell anziehend die männliche; iaf | 


D ... Nr * 32-61 Gattun 8 eher uninteressant findet und dann noch ein Copy 
Cats Konzert besuchen darf, ist man vom ersten Akkord inj 

Ich hab das Gefiihi, dass Bands wie Rancid, die Backvard-tödes d,CSe Fra,,kfurter Band und i,n spellen Frontfrau Silke” , 

Babies oder halt auch die Bones von Release zu Release an ' S ' erhebt. Wunderschöne Melodien, zuckersüße Stimme we| 
»Eigenständigkeit und Arschtritt verlieren. On the way to iß versteckt im lupenreinen Punkrock-Mantel. Zum Glück wirdj 

mainstream! Ich könnte mir die Schweden schon sehr gut h * er nicht mehr so viel gecovert, sondern man kommt jetzt e „ 

Vorabendprogramm auf MTV vorstellen, zwischen Avril *1 Erst geläufiger in den Genuss den Eigenkompositionen sein Ohr zurt 
“ Lavigne und der Kelly Familie und lauter anderen? sc * weres Metai schenken. Dennoch befindet sich mit „Emergency“ von 
^nichtssagenden Bands Das Album hier ist keineswegs^Sn XT G * r l scho °l ein echter Evergreen auf dem Vinyl, den die n r ' 1 
schlecht, aber auch nicht gut und was gibt es schlimmeres 0 Brtd,len u £?F y Cats auch m gewohnter Klasse wie dergeben. Tol le * 
als im grauen Mittelmaß zu versinken? Die Platte wird ,ch weiß 9ar nichl was ieh ~ Sche ibe, c‘ ' *'" 

“l r , , —TZER s«nd so gut. sie mußten etgent- W . . , 

; fein hin ter meine anderen Bones Platten einsortiert und aner werden wer sich schon vonden 
bestimmt nicht mehr so oft hervorgekramt wie die grandiose we!r - Veröffenti ‘c h ungen (bevond 
LP . . 77 m Debüt 10“ „Six Feet Down “ bathtub shitter .) gerne die 

CD ... Nr: 69-455-4 ,...13,9« 


: 66-191-4 . 11 | 


Ohren streicheln ließ, der wird von KEITZER r 


i Gesaratliste GesaratlisteSJGesamtliste Gesaratli 







































unsere 


1 Dritter Akt der Verrottung: 
[Nürnberg^^^ 

iDie dritte gemeinsame 
■ Verrottungstour sollte uns 
iaiso heute in die fränkische 
■Metropole Nürnberg führen. 
(Da acht Stunden Zugfahrt 
lnun mal kein Pappenstiel 
lind und wir auch nicht zu 
bpät ankommen wollten, | 
ging die muntere Reise! 
^chon um kurz vor acht Uhrl 
mrppns in DüsseldprL los. ] 


‘ID* 


»locky, der mit meiner | 
schwulen Xedermütze auf 
dem Kopf und den beiden 
Fahrscheinen in der Nase 
echt dämlich aussah. Die 
Fahrt gestaltete sich dann so, 
wie sich die vorigen Fahrten |^y 
auch abgespielt hatten, 
wurde lustig erzählt, 
getrunken, gelacht und 
lödsinn^emach^ 

1Q.QA.Qfl W ^ SAMS 


schrecklichen süddeutschen I 
Akzent, ich zuckte also mit | 
den Schultern und sagte 
dem netten Ordnungshüter, 
dass ich seiner Sprache nicht 
mächtig wäre, weil ich hier 
nicht zu den Eingeboren jjj 
gehöre. Etwas lauter und ■ 
noch unhöflicher bot er mir I 
dann in astreinem | 
Hochdeutsch an. 


Jas obligatorische 

Sektfrühstück fiel dieses 
lal sehr spärlich aus, da 
zuwenig Sekt vorhanden 
var und wir doch recht weit| 
verstreut im Zug Platz 
nehmen mussten. Ist schon 
erstaunlich, wie viele Leute| 
zu solch unmöglichen Zeiten 
schon unterwegs sind. De; 
Kleene sorgte aber mit^j 
absolut unerträgliche! 

Musik schnell dafür, dassl 
vir wieder unter uns waren] 
im Abteil. Sichtlich empö: 
packte sich eine junge] 
Mutter ihr Töchterchen und 
deren Großmütterchen und 
wechselte den Sitzplatz, 
weil der Mann aus demj 

Cassettenrekorder 
■irgendwas über Sex mit 

■kle iner t Kindern erzählte. 

f®' 


2 

ffy 


|erreichten wir dann unser, 
Ziel und unser Grüppchen 
■verteilte sich ein wenig. Ein 
■ paar gingen schon zum 
I Konzertort, ein paar andere] 
■was essen und der Kleene 
■und ich fanden eine Demo, 
■der wir uns einfach mal 
janschlossen. Es ging gegen] 
Idie Schließung alternativer 
■Jugendzentren und wir] 

I marschierten mit circa * 150 , 
länderen bunten Leuten 


Nachmittag 1 ^R Unterhaltung doch auf der* 


—7 Me Strassen 

durch di uceüts des 

•Jurnberg- gten wir 

Joemozwges flasc hen 

V nS undTntleerten unsere |g 
l Bier und en neu gg 

\ BlaSenU " können. Au* 
Ifullen e - n Motorrad 

leinmal sWPP sprach 

1 C0 \ V “ ^ gerade höflich 

r Den Wortlaut kan« rch 

lanD tichtwiedergebemda 


Wache weiterzuführen. Ich! 
lehnte dankend ab und I 
I trollte mich mit dem] 
iKleenen wieder zurück zur| 
I Demo 


m m pmm&m mgm t«* «««t«** 


‘lr>a das Mittuhren von 

Fremdgetränken in diel 
Jheiligen Konzerthallen nicht 
^gestaltet war, asselten wir 
noch ein wenig m der 
nnenstadt rum, trafen einl 
aar nette Einheimische und I 

, , dem i«J 

fronten f 

Alkoholkonsum. Nils hatte | 
mittlerweile schon 
Hälfte seiner 5 Liter 1 
Amphore Wein geleert undl 
die übrigen Bierreserven | 
MSlneigten sich auch langsam 1 
' R |dem Ende zu. Wir zo ^ ena lsoj 
_ S* 

uns Kurz 1 


die gegebenen Örtlichkeiten I 
und die gerade] 

Wte.A 


zogen es aber dann doch 
zum Großteil vor, noch 
den Toren| 
und 


)er ältere Herr auf dem I 
|Sitzplatz gegenüber! 

echauffierte ^ichl 

oinutenlang über den| 


■leider i 

lieh 


absolut 


kein 


Wort] 


versUnd h e e " ..Ü f dann auch 
nanuschel ~ ,p Hfl 77 


g 0 ein |pi e * nma i 


etwas vor 

herumzulungern 

billigeres Bier 
konsumieren. 
Kassettenrekorder war auf, 
spurlos 


zul 

Toxosl 


verschwunden und wurde 1 
J mit an Sicherheit grenzender) 

wir . 




t m 



















[Wahrscheinlichkeit Opfer j 
■eines Gewaltverbrechens, 
■Laut unqualifizierter I 

| Zeugenaussagen beschallt er \ 


_ 

|jetzt Oma Trude im 
I städtischen Seniorenheim 
[mit den 

I Sangesmeisterleistungen 

■von Rolf Zukowski. 

«Die erste Band, die ich mir | 

■ dann angeschaut hab waren 
■Antidote aus Holland. Nicht 
■zum ersten Mal kam ich den I 

■ Genuss ihrer Live I 

■ Darbietungen und es 

■ erquickt mich jedes Mal 
■wieder. Also wurde das 
■Tanzbein geschwungen und 

■ zu den blauen Flecken voml 

■ letzten Mittwoch gesellten I 
[sich etliche weitere. Nach) 


I einem durchau^elungenen 
| Auftritt trieb es mich wieder 

■ hinaus zu dem Rest unserer 
Reisegruppe. Etliche waren 

Jnoch gar nicht drinnen, die 

■ 15 Euro Abendkasse waren 

■ doch für viele sehr 
I Jabschreckend. Auch Nils, 

■ der kaum noch Herr seiner 
I Sinne war, versuchte am 
^Eingang zu handeln und den 

dort sitzend en Mädels klar 

I zu machen, dass 15 Euro I 
I kein Punkrock wären. Auch 
I nach mehrmaligen 

| Aufforderungen der 

1 genervten Securitys gab der 
I gute Nils keine Ruhe. Immer 
I wieder schlug er seinen] 



versuchte I 
selbigen Karate Tiger mäßig! 
in seine Einzelteile zu | 
zerlegen, scheiß Tisch halt, 
wobei er pausenlos 
unverständliches Zeug 

brabbelte. Ich merkte schon, 
dass da Ärger in der Luft lag 
und sich die Beleidigten 


» noch langer 
Beleidigungen vom Nils 
[anhören würden. Doch die 
Versuche, den guten Nils 
zur Vernunft zu bringen 
scheiterten kläglich, die 
[Situation war mittlerweile] 
so aufgebauscht, dass ich 
mit ihm zusammen die 
[Treppe runtersegelte, weil^ 
[die j 

Sicherheitsfirm ,iangestellten I 

b^^Gesp räch dann lie ber! 

wollten und meine blauen 
Flecken bekamen weitere] 

1 Gesellschaft. Nils war nicht 
ganz so glücklich 

auf gekommen und es 
[musste sogi« 

Krankenwagen gerufen] 
(werden. Die netten Herren j 
in Grün waren natürlich | 
auch sofort zur Stelle und I 
Isie taten gut daran nicht zu 
weit weg zu fahren, da siel 
loch des öfteren hier I 
•inkehren sollten. Nun ja, 
[außer einen kleinen 
Gehirnerschütterung ging's 
[dem Nils wohl noch ganz 
gut, er konnte sogar mit j 
einem breiten Grinsen aus ! 
dem Krankenwagen fenster 
winken. Er wurde also 
wieder seinem eigenen 


■dl <TT.. uuenasse n U1 m 
I" S “' w " verließen unl 

r h “ gemacht 

C“j N °‘ h s-a.^ 

gmg^etzHibererst richtig 1 
zur Sache. Zwei uns 
unbekannte Mädels fingen j 
plötzlich an sich gegenseitig 
auf die Fresse zu schlagen, 
Toxo versuchte zu 
schlichten, bekam ebenfalls 
Schläge von jemand 
anderem angedroht, 

irgendein fetter Skinhead 
wollte den Kleenen , 
umbringen und sogar die 
Hunde stimmten mit ein 
und vermöbelten sich 
gegenseitig. Selten s^ein 



! MKI 


auf einem Konzert erlebt, 
hier schien echt jeder jedem 1 
auf die Fresse hauen zu 
wollen. 

So langsam glätteten sich «#* 
die Wogen und bei Voice Of hf 
A Generation war ich wieder 
an vorderster Front. 
Allerdings vermiesten mir 1^ 
und vielen anderen ein j 
äsender Skinhead _jnit. 


I seinem Lsyciiobüly j 

[Kollegen den Spaß am! 
jpogen. Boxenderweise, ohne! 
[Rücksicht auf Verluste! 
[pflügten sie eine Schneise 
durch die tanzende, sichf # 
amüsierende Schar und 

















laue Hecken 
verl orengegangene 
Brillengläser. 

Air ich am nächsten Tag 
unter der Dusche stand, hab 
ich nicht schlecht gestaunt, 
ein über und über mit | 
bunten Flecken, von 
hellgelb bis tiefblau . 
verschandelter Körper, der | 

Sonst vor Schönhdt] 
erstrahlt, das bildhübsche I 
Antlitz zerstört, so dass ich 
mich selber kaum noch 
Adonis schimpfen konnte - 
zum Zählen waren das echt 
zu vi ele! _ 

Ich schaute mir die 
Schweden nicht ganz bis 
zum Ende an, die hatten eh 
nicht so den dollen Sound, 
können mich auf Platte 
mehr begeistern und suchte 
mir mit Micha einer 
verlassenen Flur in derl 
hintersten Ecke um ein 
wenig die Äuglein zu 
schließen. Als ich erwachte 
war das Konzert schon 
beendet und ich traf ein paar 
ebenso verrottete 

Juns auf einer großen Treppe] 

[bequem und bescherten dem 

[kalten Steinboden unsere! 
[sinnlichen Hinterteile. Doch! 

ET Ärger ,a * in «•« 

I Atemn 88b * " Ur kurze I 
[ tempausen zwischen den 

[ganzen Scherereien, ein 
| entspannte 1 

rT e TT osphäre * i 

lauft, e ‘ nfaCh nkht 

[aufkommen. Der ätzende 


m 


Fogomoo pöbelte einen ] 
armen besoffenen Typen an, 
der angeblich seine 
Freundin angemacht hatte, 
eben diese zögerte auch 
nicht lange und verpasste 
dem unschuldigen 

Langhaarigen eine, kurzes 
rumgeschubse und Mr. 


*mlil^\vehrIo^um^^^r 

allem völlig unschuldig ging 
der arme Mann zu Boden, 
stieß sich böse den Kopf | 
und kam krachend in einem 
Haufen 

Bierflaschenscherben auf. j 
Regungslos blieb er liegen. 
Eine rote Blutlache breitete! 
sich langsam unter seinem] 
Kopf aus, völlig perplex] 
saßen „wir auf d er Treppp 

wie Kinobesuch&^em^ 
abgefahrenen 

Horrorstreifens oderl 

Zuschauer auf der! 

I heimischen Couch bei einem | 
[Aktenzeichen XY Beitrag.] 

I Endlich packte sich einer ein! 

[ Herz und eilte dem nahezu! 

Stabile 

r Se «enlage un ^ gele tntl 

Jsonst noc ^ K urs,l 

Ähatte iw tr . Sa nitätet | 
EMdann kamen kehlten siel 


leere^mg^urucKÜ^F 

Kollege soll aber nachher 
schon wieder ansprechbar 
gewesen sein, also waris 
nicht so schlimm, wie es 
ausgesehen hatte. Auch die 
Polizei konnte sich über 
einen Fang am heutigen 
Abend freuen, der Psycho 
wurde kurzerhand 

halte! 

lieh echt die Schnauze voll, 
Jes war genug Scheiße! 

■ passiert für einen Tag. Olli f 

■ kam im späteren Verlaufe 

| deS A ^ends äußerst! 
I entrüstet zu mir, um zu[ 
[beichten, dass seine 
Inigelnagelneue pjp 

I Armbinde 

I nnfreiwilligerweise einen I 
■ neuen Besitzer hätte ~j 
1 jawohl, ein uns bekannter 
LZ™L,£ill_er nicht so 

bekannten Giesseneri 

Assiband hat sie geklaut 
schrecklich! furchtbar! 

unfassbar! Eigentlich 

wollten wir den werten 
Herren vor den Toren des K4 
an den Pranger stellen, ein 
Exempel statuieren und ihn 
geteert und gefedert in die 
Wüste schicken, doch er 
hatte zu viele Freunde dabei. 




SO "wir - unsere 

Selbstjustiz mal besser für 
uns behielten - man sieht 
sich immer ein nächstes 
mal... 

Der Rest der 

Verrottungscrew traf sich 
|bei der anschließenden 
Aftershowparty wieder. Den 
meisten steckten die 
Anstrengungen und der 
läßieeAlkoholkonsum 











des Tages merkiidwr^^ff 
Knochen und sie hingen 
matt in den Seilen, sehnten 
sich nach einem 
kuscheligem Bett und der 
Gemütlichkeit der eigenen 
vier Wände, nur Thomas 
und Rocky hatten noch nicht 
genug und feierten die 80er 
Jahre Mucke „Saturday 
Night Fever like" ab. Nils 
mussten wir dann auf dem 
Heimweg draußen au f dem 

E^hweg einsammein. ^ r l 

■hatte es sich in seinem 
■Schlafsack in einer sehr 
■bequem aussehenden un 
■wohlriechenden Bierpfütze 

■gemütlich gemacht und 

| ein fachaUe^ßjhW^ 

im nchtig glückliches' 
Gesicht machte keiner, als es 
dann hieß, auf geht's zum 
Hauptbahnhof, der erste 
Zug kommt bald. Am 
Bahnhof angekommen 
merkten wir schnell, das das 
Wörtchen „bald" nicht 
r unbedingt eine genaue 
Am Zeitangabe liefert und eher 
[jrelatiy_zu sehen ist, gute 

noch am kalten, 

ungemütlichen und sehr 
steril wirkenden 

Eisenbahntreffpunkt 
totzuschlagen. Also 

pflanzten wir uns hin, wo 
uns unsere müden Beinchen 
hinschleppten und 

beobachteten das noch 
spärliche Bahnhofstreiben. 
Im Schnitt wird wohl jeder j 
von uns einen eigenen 

Bahn-Sicherheits- 
Geselischafter gehabt haben, 

die liefen überall____rm^ 


lauf die Einhaltung der I 
[strengen Hausordnung. Mit I 
Ider Zeit kam immer mehrl 
bunthaari|e^n^^| 

[K4 herbeigeströmt um diel 
[Heimreise mit Hilfe der! 
I deutschen Bundesbahn I 
I anzutreten. Ein besonders I 
I verrottetes Exemplar einer ] 
I Primatengruppe urinierte I 
1 förmlich auf die I 

Hausordnung und mitten I 
vor den Aufzug. Das riefl 
natürlich unsere BSGler auf I 


^SpTamdieabei^ur Hohn 
und Spott ernteten. Da blaue 
Uniformen wohl nicht ganz 
so viel Autorität verkörpern 
wurde kurzerhand ein 

Kommando mit den grünen 
Uniformen bestellt Wir 

saßen recht teilnahmslos 
rum und nahmen kaum 
Anteil an diesem Spektakel, 
überall Bullen, Securit> 




[Tind andere wichtige I 
1 Menschen ohne Uniform, ] 

I aber wir waren viel zu müde I 
I und wollten nur noch nach I 
[Hause, so dass der 
I Massenauflauf noch nicht I 
l mal zur eigenen Erheiterung 
I taugte. Endlich im Zug j 
[sanken die meisten in die 
I ungemütlichen Polster, I 

schlossen die Augen undl 
so zumindest! 


auBerlici^men^zufnede^^W 
I Eindruck. Sogar auf der) 
Rückfahrt ging die Keilerei I 
weiter, zwei uns unbekannte I 
I Punks kamen sich | 
h^wör lbch in die H aare. 

\Z guten Morgen 

| Schnapsflasche geleert hatte 

|_ Sachen &>**■ da kann l 
[man schon nicht mehr müL 

Idem Kopf schütteln... Be I 
Leder Umsteigeaktron 

[ wurden wir direkt von derl 

[polizei in . j 

[ genommen, ob denn alles ml 

■ Ordnung wäre und H 

[unser Zug nach daunddaaufl 

[demunddem Glers abfahrenl 

1 würde -yeah, unser Ruf war! 

lunsvorausgeeUt - a ‘ J 

pöbelu!iote!r aus dem I 
IRuhrpott »sind wieder auf) 
JVerrottungstour,., Nürnberg f 
Ihatte zwar | 

I Verrottungstechnisch 

Iähnliche Qualitäten wie I 
■zuvor Hanau oder 
(Mannheim, ^ie 

I merkwürdige aggressive I 
lasst allerdings j 


I kaum Positives ml 

■ Erinnerung bleiben, dafür | 

1 war zuviel Scheiße passiert, 

■ wir hatten zu viele Assisi 

[getroffen und überhaupt..] 
I mittlerweile sieht man I 

I meine blauen Flecken auch I 
I nicht mehr und ich erstrahle I 
1 in alter Schönheit I 
I wieder...auf das die | 

| Verrottung nie enden wird! 
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^ *■» 1 Der boden war mit dunkler folie überzogen so dass man den dreckisten batl noch folgen konnte. 
Sowieso sah dieser tisch dehr handgemacht aus. Kam der ball mal nicht - ein griff unter den 
CEM T ‘ sch ‘ n nach oben offene ballrille ermöglicht es das spielt ohne große Verzögerung 
cepb fortzusetzen. Dazu noch ein sehr eigenes zählsystem ganz simpel mit krankorken. 

1 Kr. 1 .Vollständigkeit: 5P 
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[Eines schönen sonnigen Tages verschlug es die schreibende Zunft vom Bundschuh und Human Parasit ins überaus^^ 
hässliche, stinkende und vermülite nördliche Ende des Ruhrpotts. Dort sind nämlich die tollen Kaput Krauts heimisch und 
hier üben sie in akribischer Detaüarbeit ihre Choreographien und sind stets bemüht, ihre spärlich vorhandenenjnusika^ische»y 
[ Qualitäten weiter zu verbessern.ach scheiße, genug Dünnpfiff jetzt - hier kommt das Interview: , 




I Danny: okay, also erste seriöse Frage: die meisten Leute kennen euch natürlich unter dem Namen "Restbestand", dann 
erklärt doch mal, wie ihr euch in letzter Zeit umbesetzt/umbenannt habt, ich kannf euch ja scho n vorher irgendwie, der 

JSchlagze^ oderv^_ 

gedrückt^Korrekt ey, jetzt wird ich hier ins Feuer geschmissen! Ok...ähm, wat war jetzt noch die 
I Frage? Also, wie wir uns umbesetzt haben, der Christian spielt jetzt Schlagzeug ich hab ja vorher Schlagzeu g gespielt, denstpu 
I neu, aber das ist auch schon 3,5 Jahre her, unbenannt habe n wir uns, weil wir den Namen scheißefander 
I {Einwände von hier und da? ®ÜD 111,1 

^DasistA^^ Restbes ta nd sch ei ßejTat^nyerschiedene Vorschläge und. .. _ 

wegen dem Namen Restbestand in die Deutschpunkecke ged rä ngtwerdet, was ihr 
I vieiieicht jiicht unbedingt wolltet? (oefeixe ...) pp p l >tT tr * pQ . "‘ttr A A ^ 

>< lunter Gelächter) Jatr JL F 4/Var> Paü U \4* * ‘ ' 

^Danny: Aber ihr habt doch früh er eigent lich Deutschpunk g emacht? 

| Fossi Js Taber seitdem wir nen gut en Schlagzeuger ha ben, hat sich das ja alles verändert... ^ 

Danny: Ih r klingt jetzt wie Muff P otter...a lso gewisse Ähnlichkeiten sind auf jeden Fall vorhanden. Jch geb’ dasJWMk^^ 

>i: Nein, aber früher wars ja im Prinzip Deutschpunk, aber inzwischen hört keiner von uns mehr den typischen Deutschpunk, außerj 
| einer. (Alle kucken Stefan an, der: "Pest - Pest - Pestpocken!”) Von daher war das logisch. Nein, und Kaput Krauts hat halt irgendwie f 
I gepasst, weil wir wollten keinen deutschen Namen aber auch keinen Englischen, es ist ja im Grunde falsches Deutsch und von daher l 
I ist das keine Sprache und um mal die Geschichte davon zu erzählen, ich hab mal ne Reportage im Fernsehn gesehn und die hand elte! 
I vom Luftkrieg gegen Deutschland und da stand draufgesprüht auf son amerikanischen Bomber irgendwas wie "Fucking destructionj 

Ikaput Krauts". Aber wir sind keine Antideutschen, (gelachter) „ 

■k .. mm-'** - ym** »Üb . 4WÜ; «. «iCrTEN 

Bäppi: was ist denn mit eurem alten Sänger? Wo ist der geblieben? **»-- 1 ** 

>i: was war da mit dieser Amerikasache? Ist der da nich t hin? g 
"™ as warigh * A 




pj:. Feh ljiiformation... 
.-.scheiße recherchiert! I 


| im l 


, AberSpafthSbUhrschonnoc^mal 
' uns gefallen ^ 


Vvn — 

* 





p Stefanr Seiten, aber schon, na klar. Aber das ist n; 

I die texte so wie se sind. ,... . 

| Fossi: es ist viel schwieriger texte zu mach en d ie nicht peinlich sind ut>er_sa • 

positive . JlC^HPori-muslk?^ 

jF-o^^De^^ fall, 

krf Toxö (spitzfind ig): EMO ^onal vielleichj 

|||k|| -- 

Fossi (schlagfertig). Alles ist emotiona l von daher 
Jv (gelach ter, es geht u m den Ossi) gj| ,-MSBk _- 

.. »^jgjjBr \ \ , v -- 

BäppUcMragjet 2 tmal was, was ich mir vorher überlegt hab. Stellt euch mal vor, folgende Situation: ihr habt nen Bassisten, 

^ der jetzt mit Abi oder Fachhochschutreife eine Polizeikarriere starten will. Was macht ihr? scr“ ihr 

Tütü‘ Natürlich schmeißen wir ihn raus. Ein Bassspieler ist leicht zu ersetzen. UHRtF * - h die es | eic j er n j C pt 

Cfi (Gebrabbel geht 1^®. rrtld«n»eibeiBAinfl»w>llen 

I mehr gibt, da sie sich au 

1 "V orstad t mu s ^r ennen 1 _ Y ’ t ~ wi—a 

^ny: ok, d ann erzählt doch m aL in^^^e^^S^Ukanukije^standet und otM>der wie ffir^ie^nt^J|p | ^ 

I ein ® rec ht langwierige Diskussion, die nach einstimmiger Meinung hier nicht unbedingt wieder^^^^^iss, jeder hat halt MHwäi 

ene Me,nun 9 da2u - aber d as Polizisten in Punkbands mit Punkforderungen wie "VORSTADT MUSS BRENNEN" spielen, ist 
U^abnängig v om Standpunkt einfach unlogisch i 

I Toxo: Hier; wer von euch ist der Filmfreak? Ihr habt verdammt viele FMmzitate, wie macht Ihr das? Wenn Ihr ne Platte m 
I aufnehmt, setzt ih r euchjjw^ in, kifft einen durch un^uck^Mmeohne Ende? WrmVA 

Fossi; Nein, erstens setzten wir uns bestimmt nicht hin und kucken filme mit der Absicht, Zitate zu finden die zu nem Lied passen, das 
jsfjherwenn man son gutes Teii sieht und d as auch noch thematisch zu nem Lied passt dann ist das immer schön für son Lied, aber 


ncte* ¥!• 


rufe* ^rsyieTx ^ndexT^i^ngjanrufeit ffisanexx' 


































f"wir haben uns da jetzt nicht hingesetzt "scheiße, für das Lied brauchen wir jetz 

I (h\f*r käms ifitTt viel Gerede üb er die Herkunft der verwendeten Fil mzitate...) I- 

fgjji ny: di e bekannter werden un d Kommerzielürfolg habenj^ör^r^ 

iDanny:.. ja, oder von mir aus auch Rage against the machine, wenn die nen major deal eingehen, um wie sie dann immer so 
j schö n sa se b [ } ü?l^ n 21 M ne !n^ii^timm A 

|| \ Stefan: IchTanr^^ ich findiTdaraisom^^ j 

Isi auf dem weg dahin 

Bäp pT'die"haben abe^etz^inei^on^emachMs^jct^^ouj^nMdagustenen^a^a^Ticht^oJsty 
Üi <^f<afan"'?!mf!?fli l S llll ä^^^^^^M^^^^^^^in^i^rotzder^u^err^e^ahin^nefdings um die geht’s ja gamicht, ich finde 
. M das aber auf jeden fall okay solange die dabei noch gute Musik machen^id_sict^ 

™s h s7fchfi!fdTe7e?^^^ 

würde für die Musik die ich mache, was me jemand tun wird, aber würde ich natürlich auch gerne machen, ich könnte mir im Grundel 
SK besser es^orsteHen, ich wü rde es auch gut finden, wenn anb J eten würde für andere Sachen - die ich ^ , 

madyl^l I 

* D ann y : du wärst aber nicht bereit , je dep Kom promiss dafür einzugehen, oder? | 

>si: nein, natürlich nicht, sobald mir da die Leute irgendwie reinreden würden, wäre daTnatürlich auch Scheiße Ich glaube auch,", 
i das bei manchen Bands, vielleicht auch unbewusst so ist, daß die irgendwann verwässern, also das die vorher vielleicht power I 

ten und dann mit der zeit soft er werden, "soft” ist jetzt ein Scheißbegriff, um dann halt massenkompatibler zu werden.,- 1 

| Tox o: was w ären den^ d i^ompromiss^B^ua^auf^tri^r"|?J ~~ 

Christoph: das kann man ja so gamicht saaerwS^* Ä .. --- 

aber du hast halt 50000 Leute dazwischen die aiie^hr T* 1 **’ d ^ S ,St ja w,e bei den P latten > ne cd ist tierisch billig in der Produktion 
Veranstaltung auch, f mjS»T M llI ff, 'h^c^vor^u^en " 

cltefk aoOt T rde C If“? H nd 0 3011 ad acta gelegt, weils ja keinen sinn macht... teil 2 folgt dann in S Jahren, 

aie Kaput kra ut* anf *nnu r■»/»*■»-[- -|iri li h | j 

1 jetzt mit d en Pjanennai^jiuw 

1 ^nahmenZVr^n^ Mo / f en J müssen wir die selber raus ~gen, in der näheren Zukunft wolIJnTlSlS 

[ mache^^ würden, vielleicht ne Split> | 1 

pi Ä w Ül Al nn so n» c d, die bei nix gut für 3€ verschacherS^^ 

[ Stefan: nein, natürlich nicht, weil dieja dann güTwäre" __ ^ 

n %tu!T ^ ko ™ men würde wie ni *"gut oder süppenkazper'würdeTih r das da nn machen oder hättet ihrängstJ 

Stumpfdeutschpun ke cke reingedrängt zu werden ?m A 

I Fossi, das kommt drauf an, denk ich. Das wäre wohl nicht die irtpajiftci in« 

immer machen wollt e und die sieht auch noch s o aus wie ich die haben d*™” T ^ V ° rstel ! e - das wäre die P ,atte ' die ich 
rauskommt dann wäre mir das glaube ich a uch egal, wo die 


f a £?ür äre euchdas denn e 9 a> vom z 1 e *P U i l , jSHIÜ-^igs e r? l hr habt doch s icher als~b^d nen Anspruch^uT^ 

I KMiSy.W'W a» nen Anspruch. Ich weiß jetzt auch nicht oradl wo das Zieip ubhku"^,,, «a. -. T" ^ 

feBWMiÄS«ä ““SSSfSS« 

I g*| • ^ äenk ^ u 4 ch ^ *r^■i«l l Si*. intem9ent fÜr derer ^-jelpubUkum sin?' ' 



f Fossi: ich scheiß auf 


den Willi, 


^bieten würden 

politisch korrekt aeworde' 


Danny: habt ihr denn c 




Danny: aber ihr sp 


[ Fossi: eigentlich ni chtj s ^ 

|.fe>oSS'^3SiSS^^^ lhrdenn ^ 8*rkei ne poe ittve' Resonenz'dräi 
äiMTSahgg *** 0 «ter Marirt 

Jll uc lL verdafT »mt selten, grade hier irfdeT" - 


ist auch bei den meistenLajten nicht so d er großej 

__ iend.,1 I H&dA 

:: von der Resonanz auf unsere platte hin kann ich sagen, daß da keiner bork hat . TT — 

einige angeschrieben, die ich kannte, erstmal ohne nachzudenken, ob wir das dann auch machen würdeterTtmarCrn ü^m 6 ^ 

rauszufinden, ob das jemand machen würde, aber war überhaupt nicht so und die "besseren labels haben auch a le direkt n« P , 5 
| zu^ufchsc hnmitch, unser ^l^e JUn^^ rausgebrach L^^^^M auc h alle direkt g esa gt: isl 

“‘ ppi ; w f r sin d - d g^- die b^s'TenTbe ^^ i i riM^ MBBi J IHMHlHlHiill I 

Tütü. weird Syst em zum Beispie l. Die sa gen dann bet uns ist eh im Mom ent Stillstand oder wir haben uns auf andere Musik spezialisiei 


| oder 



ähnlic hes, 

jnd warum sieht man euch so selten live? 
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«MaMMW^Marai 

















Ä-fssssii. 


vor^&t/- 


«mcotoü«« 




vef** 10 * 


Ktm# 




Jobbet 

9&ifBrnciQ 


r S äg^Ä& jaaa 5 ^" “ e 

^jjä üisr 

hentf* 

urnOiPglloi+ La Fractinn 


eyiew. 


mal los richtum 


Berlin 

zu gucken. Verrottung ? 


^^tohait weicht ein w enig vo m gewohnter^ 

.-,^n , 




Isc nu] 

^ntgerkram. 


staunen, 


hatten ja. j^ S 


^a,.,. a niy auf die Reihe bekom men, Der 
Reday^^^^^j ^cho r^orbeif und ir oÄn( 


irgendwie hat den 


SiiJ,,* »sütaKsss» 


zutun. mit ^ 

ia was ich 


££2!!£!Li^-!^P^ n * x - °tler mal sehen. Naia egal. 

eigentlich sagen wollte: Dieses Heft is ‘ne Snl i 

S?®’ unH VAiir Harr» »mrHammf mal Infar\/iau;m 3 far 


er 


pennen is wohl 


Dieses Heft is 


Splitau sgab e 


ne 


und wir ham verdammt 


Heft. 


S W X5 

Jö 4» -st 




U ?B w 


— <A 


5 o 


£ w 


BtN 


TD « 


i i 

S;«TriES=-rr* V, v 
«Ss^rrls^S». ;i,' 

ish^^ssässsSasaSBi ' * 


unü lalkT u e mes - W .w 

cnv« - *«SS d- ut . \ **5S^ **#- *-* W 

«•ss»>*s.c.\ “ i i u-sssu j* “»■ 
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“ij *» immer alles aufnl»«2Il^ j-~ iF' was 1 

fe- 3 SS^^Ä 

^ dann einfach aufgek ’ ft , eM ^is auf drei Review 
Uwe» sonst nix von m.r im Heft sramv . ner M Fre 



£ÄSÄ“Ä"i 



K= s Ä 7 »^fflS» 

dermaßen an, daß ich ™ c den hatoen Tag, warum ateon^ oesendet wird, aber 
§ i Fernsehen tu^h sf^ ^h der Sc hej& interessieren würde, Sofa j^gen 

i Wochenende? ^ngweilten mich ja fast ö***®^ 6 ^ ^ hen ]eden Freitag und ' 

meine Unternehmungen tengw^ fmdtmn wir denn QroßartjgJ Wir ge^ wW | g 

Idoch eigentlich Konzert mit immer den 9^*^" i* ew l Hauptsache Punkrockj 

I jeden Samstag auf ,r 9 e ™*® ^trunken. Wer spielt, is eigenUch ^ es Konzert 

1 angetrunken, später si ^ auC h ma j ’nen überr Glanzlichter auch sehr 

I U nd Saufen, Junge! Klar war Veranstaltungen gehen d«se G. ^ mgj wie ^ 

[dabei, aber bei der Fülle vo ^ dQf Toxo un d (C h 9 es ^9 ’ w0 1902 , Antidote 

i schnell ^ e, a A l a ^ a % 0 ha'm wa geplant, nach ^“""cSrt so um die 20 Leute, I 

‘ raus müßten aus m • w-wm vva dann auch gema » .. arht mal wieder was 1 

u“ zum Tanze **•»«*£• |* diesmal 1 

Stimmung war HtahftoHts wurde die näxte ^ err rf ° h ^y our halten wollten. Diese 

' anderes. Aufgrund 4 mm IW» ^ und cetera ad ih rer Twr nawn^ ^ ^ ^ 
sollte es nach Hanau 3 eh ® ■ . d vvurde zu einem der beste , fia, schon 

Rele toppte * 

besucht habe. U ® L ''® lt ™ en etebliert und wir wollten sowa ^ d(rtten Tour, stellte 

waren die Verrottung Nürnberg und «*>"*£ ^ etwa5 doch zur 

-ää^--:äS^ 5 ä 

teÄ&ÄSÖfeS! 


ich eh schon ne^oo^-- Bundschuh! Dazu kann h ab td 

ja dann schreib^momentan auch nicht wirklich, w0 ^^® . d m | äu ft das Ja wie oben | 
außerdem wüßte ich mom ua geschrieben und außer einfach nur die * 

letzten Ausgabe schon r^! | ad 9 *2*uchte ich von Artik ®L* dt A ,nteNtews sind da schon «B 

zuviel Aufwand nich kreativ. 

dieser Text ja , u “ na chsten Ausgabe*.n^u vofZUS0tzen . 


r 4 



i c«a»r*Äsr®^ 

* ™ Jgerxhrann werde ich das G ülnk schon ^ 

3.AIrfQCwiorb aaty.gr» 


Cheers, Basti 














Wie cm mensth Igk 

»Wollen sie mir denn vielleicht ihre Niem verkaufen?« nachdem die dumme, eingebildete! 
Schlampe diesen Satz zu mir gesagt hatte war ich erstmal so perplex dass ich gar nicht 
regieren konnte, wie ich es wohl gewöhnlich getan hätte: sie zu fragen, ob sie eigentlich 
völlig bekloppt sei in ihrem dekadenten, zugekoksten high-sodety-Gehirn und ihr 
S gegebenenfalls noch vor die Füße zu spucken. Ich hatte sie immerhin höflich nach ein 
| bisschen Kleingeld gefragt. Nein, der Moment der Fassungslosigkeit brachte einen 
(ungewöhnlichen Effekt mit sich: ich durchdachte für mich völlig untypische Möglichkeiten und 
i bevor es mir richtig bewusst wurde, hatte ich ihr schon entgegnet: »Klar, Süße. Aber das 
| wird verdammt noch mal nicht biBig für dich!« Die Sze ne an sich muss schon grotesk genug 
I ausgesehen haben: ich in meinen völlig abgefuckten Pennerklamotten und mir gegenüber j 
die aufgetakelte Schickimickischnepfe, die dringend eine neue Niere, in diesem Fall meine j 
(brauchte, weil die Drogen ihre alte kaputtgemacht hatten. 

I Die Möglichkeiten, die sich vor meinem inneren Auge aufbauten, waren vielfältig: wenn ich i 
[der Schickse jetzt meine Niere verkaufte, hätte ich Kohle, vielleicht 3000$, und könnte darauf) 
aufbauen, na ja, selbst, wenn es nicht viel wäre, ein kleiner einstieg wäre damit sicherlich 
t möglich, ein bisschen rumdeaien, die Kohle etwas vermehren oder vielleicht auch ein 
bisschen wetwork. Ich konnte mich auch etwas ausstaffieren, mir ne alte Karre kaufen und 
ein paar Kurierjobs erledigen. Auf jeden fall würde ich wieder nach oben kommen, vielleicht 
sogar höher als vorher, bevor ich alles verloren hatte und jetzt als Penner mein Dasein mit 
dem Anschnorren von kranken Wohlstandsbürgern und dem Schnüffeln in deren 
überquellenden Mülltonnen verbringen durfte. Kein Leben mehr wie ein Punk. Mich nicht 
mehr von angeekelten Ladenbesitzem, oder genauergesagt deren schwarz angezogenen 
Schlägerschergen rausschmeißen, in den Hinterhof zerren und dort verprügeln lassen. Mich 
nicht mehr von den Bullen mit einem hämischen Grinsen in den Streifenwagen packen, 20 
Meilen vor die Stadt fahren, dort zusammenschlagen und mit dem Spruch „Such dir ne 
andere Stadt, Dreckspenner?“ rauswerfen lassen. Mich nicht mehr mit Straßenkötern und 
tollwütigen Katzen um weggeworfene Essensreste kloppen müssen. Der MüH zu Füßen einer 
Gesellschaft von übersättigten, übergewichtigen Bonzen sein, auf den alle runterspucken 
und der selber nicht mal was zu fressen hat. Nein, ich würde es anders machen! Ich würde 
Kohle machen, und dann würde ich mir auch so einen Penner suchen und ihm seine Niere 
abkaufen, einen wie ich jetzt gerade bin, oder einfach bei der Organmafia anklingeln! Dann 
“ | m — * *-* ' --«““ederdas 
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.einkinder weg, 




























Zu einer entspannten Klositzung gehört neben samtweichem Klopapier natürlich auch was 
nettes zu lesen „Kacken ohne Fanzine ist wie Bier ohne Alkohol“ 


una leierien TTiTt TTrrn m seinem mm. sre De 
kündeten ihm ihr Mitgefühl und trej 
wegen all des Unglücks, das d 


DRACHHNMADCHEN #6 
My Ruin, Postfach 3107. 49021 Osnabrück 


i au Denen, xrre zweite zimrDiuttr xmu aie 
dminktöpfchen. 15 Im ganzen Land 

gebracht a ^ die Tdchter 

i,,„ , üenn, mittlerweile dürfte auch schon was länger die Nr. 7 raus sein, habse aber noch nichti€St3- 

1V 6 Se,ten stark Präsentiert sich das Drachenmädchen dieses mal, in sehr ungewöhnlichem Format. Quasi schon Dm A5nwWidersrum 
U o gedreht irgendwie auf jeden Fall schon! Liest sich anfangs ähnlich wie ein OX. Interview an Interview gereiht, allerdings kommen 
., WM ™ h,er l,m e,niges ausführlicher daher und nicht so oberflächlich wie in der Super-Studenten-Postille. och \ao 
I— t ! L 1U 0tt f f Duran S° 9 ^ To , mte und die Phoen,x Foundation interessieren mich nicht die Kaffeebohne und das Interview mit MG 
^iekomi^nckr^ehei .ch nicht (wer ist das und was will er?) Überhaupt fehlen mir zu den Interviews ein paar einleitende Worte. Die 
Pf . , Briefs-Befragung ist aber super geworden sehr ausführlich, interessant und informativ ’ rngva 

Tav f °fcr e uf lh K kurzwe,hße : Geschichten, wobei Überschrift und Layout nicht sehr ansprechend gestaltet sind. Beim oberflächlichen 
|P» rchblatteni ble,bt n f n nwBendwo hängen - das sieht mir alles zu ähnlich aus. Zum Abschluss dann noch die obligatorische* Reviews 
und cm nett es Gimmick Doch cm gefangenes Briefs-Interview ist mir für 56 Seiten echt m wenig! 


ALF GARNETT #8 
Alan Götz, Kandelstr.l, 74889 Sinsheim 


n t . TTTT Dlh PSALMEN* 

VUS ist das erste A G das ich in meinen gerade frisch manikürten Händen halte. Auch dieses Heft hat einen guten Monat auf der 

G u nZe '° 4 A5Cr SeÜen 1St dlCSe stark * P"« gefüllt mit einer Masse an Reviews 

»Geschichten und I,Uerv,e ' vs Alles lesbar «nd ansprechend layoutet. Die Wahl der Interviewpartner ist nicht so ganz gelungen so 

I FittwehunTdes Wooes ll i' s ? l|,oMoi ! " ,erview ' das a,lch auf kna PP 20 Seilen mehr als nur ausführlich isf. Wow! Der Artikel über die 
hha ntZ ^ T^, , t "! ^ 0S ; a '" fom,ativ und wi,zi * schrieben, wie im übrigen das ganze Heft Alan 

, T 1 . se "* " lü,r als gelungene Schreibe auch die zunächst uninteressanten Sachen lesenswert zu gestalten und mit Uber 100 
Sehen d “^ d “ für jeden was dabe, sein. Der Herr besuch, Chris,cnpunk Konzerte, fahrt nach Finnland zun, Sauien und beLl“ 

r£, wi _. “ehifc n iT!' ," ny Kray ’ Punkrolbt:r - Recha rge «aus der Mottenkiste). Rotten Bois „nd eben OiPolloi. 

. Das w iid sicherlich mehl mein letztes Lesevergniigen m einem Alf Garnett sein, vielmehr bedaure ich, dass ich erst so spät den Finstieg 

m fünf Bücher schließt sich äußerlich gefunden habe.. LdulyOW8nn s ixrrrxm ^ * **» »*» — - fc . 

Fünf-Gliederung der Mosebücher p i CIii solc her Mensch hat Erfolg 



Hl Der smarte Mistkerl #3 Wii __ 

^iiius. Uerdingcrstr. 224, 47800 Krefeld 


unternimmt. 


|F' in vveni F r dünner (34 Seiten) kommt der M is^hnTe^^^ Als erstes fällt dem Betrachter positiv ins 

—• Auge, dass dei Mai io nicht mehr jede Seite mit dem gleichen Karo-Muster gelayoutet hat, es kommt um einiges abwechslungsreicher 
-ff daher. Dafür haben sich ein par Problemchen in der Kopierqualität eingeschlichen, aber damit hab ich ja auch noch zu kämpfen. 
^Inhaltlich gellt’s in dieser Ausgabe natürlich wieder schwerpunktmäßig um Ska, Rocksteady und Konsorten. Unterstützung hat Mario im 
■Finken gefunden, der die Bereiche Fußball und Oi-Koniterte abdecken soll und so eine inhaltliche Bereicherung darstelit. Des weiteren 
••widmet man eine Seite dem allseits beliebtem Gerstensaft, die öusters werden interviewt (gut!), man verkleidet sich als Gangsta-Hip- 
: Hopper und hat ne Menge Spaß dabei, besucht neu Haufen Konzerte, liest Fanzines und hört Musik Ne gute Mischung, die hier in der 
Tdntlen Ausgabe abgeliefert wird, Mario und Finken haben eine angenehme Schreibe und nur einem einziges wirkliches Manko ist zu 
k ** w beanstanden: Man hat das Heft rucki-zucki ausgelesen, das reicht jamiie mni fiir mpi inneitumiwn 

Vthrgiuvmn.xr»^ ..- —. ~™ p .OTriuurlo 


1 


tilgen. 
rrfüTtn; 


w'gxvr*i>Vj - 

wer slch den HnoPhorsamen h lsiht kAinP.Sniir 

die Gottes 

fe| nm ' ZT T" d Z Si Z ” Se " C "' hmmm - w- « taib “ *-*» drei, vielleicht auch 

^ ® » / , dl,rcl ^ esehe, ‘ Aber das war auch schon damals im Kunst unterricht in der Schule nie so mein Fall Bilder zu 

■T ^^^n>ret»eren und sie auf mich wirken zu lassen. Hab viel lieber selber rumgeschmiert und den Si./nachbani genervt 
Pjy / »n» AMdincn Malenj^ auf j eden Fall vorhanden. Thematisch sinddSe Bilder sch. düster gehalten, der Tod spielt Ine, eine große 

^Anf!d TUSChe »t SChU ^ Cr T e und ®! nfach al,em was ihm in d,e Finger geilen ist, hat der hai hinein paarnitte BdddieiHabn/.en 
tSTK S ° # m T SC p n gefa l ie ” am ß,!der gucken l,nd einen gewissen Hang zur Kunst mitbringen, wenn dieses Fanzine (ist es 
—■ ,,berhaüp{ noch e,n Ügggg? " vielleicht eher ein Bildband?) nicht in eine r dunklen Schu blade vor sich hin gammeln soll 


a In dieser Übersetzung der Psalmen werden e f |D|^a r t er nicht wiedergegeben- 

__ ils « we r 

i , NeUeS n^" d c. h , a T lth f " ,de ’ <laSS d ' e Themenauswahl dicses Mal sehr unglücklich ausgefallen ist DaTlfeft lagüber eihen Monat 
jtoini r auf fe n Scheißhaus und ganz ausgelesen hab ich’s immer noch nicht. Bei circa einer Sitzung am lag sollten 72 Seiten eigentlich 

Stutr' Th h M " ,ClUS W ; k " Cl ‘ an ' lus "° ses hin - und ”" d d»» ehifeeh mal in eTen 

f| Art ikel reu gelesen - fertig gekackt, doch die Motivation den Artikel zu beenden und noch was länger auf der nun angewärmten 

J Kloschusse! zu verweilen kommt und kommt nicht auf. Also Heft wieder beiseite gelegt - bis zum uäxten Tihllt 

itersr,: tsssf der kic " , f en . u . nter8nmd »» m^o. das 1 ^«* oL vomK 

ithchluikers. ich glaub, mit dem kann man einfach kein vernünftiges Interview führen... Ansonsten Psycho-Test. Spiel des lebens Dead 
I* 42.17 5,26; Gen 25,8 1 Boys History und verdammt viel Politik. Nummer #6 fand ich besser' ,r,, n . lt . i„„ R , . A 
Weish 5,14 24-2 Apg 445-26 »4 48,5; Offb 19,19 .— - ,3 92 , 15 - 15 . jer 1741 U-6 


























% v>® unser Mischer, stellte irgendwann den Saft ab, was die Spione jedoch nicht zu 
Mit einiget Verspätung traten dann nach 19 Uhr The Disasters auf die Bühne. 

| TT Mit Frontfrau Christine stürmten die 4 die Bühne. Von Atomspione Prollpunk 
|^; zu englischem Punkrock! Heftiger Musikartwechsei, was aber niemanden im Saal 

Ck, r j. 

% 

O - 

I. 


abhielt richtig los zu legen. Breit gefächerte Bands breit gefächertes Publikum. 


Nach den Disasters trat eine Band auf die Bühne, die glaube ich die wenigsten kannten 
§ g l und trotzdem schafften es Capäilä die Meute zum kochen zu bringen. Piratenpunk 
sie ihren Musikstil und auch mir fällt keine bessere Bezeichnung dafür ein! Die rauen, 

I.° Ü melodischen »Seemannslieder" luden nicht grade zum pogen ein und trotzdem stand 
f | §.? Fuss im Saale still» Der Tag näherte sich dem Ende C " ir 
|fT< und Supemichts traten gegen 21 Uhr in weißer Kluft als vorletzte Band auf die 
§;? 1 1 Sie gaben alles und knüppelten richtig tos/ ' * 1 ^ 11,3 

| : Nach 6 Stunden Konzert und guter Laune prodelte die Menge immer noch vor 

Q.J und es schien als würden die Bands das Publikum nicht müde bekommen. 


1 * | ? So auch nicht Bash, die gegen 22 Uhr als letzte Band t|| 


clP' uü 

4 - das 2. Bundschuhfestival gen Ende katapultieren sollten. 

l Der Saal war immer noch proppen voll und Bash hauten ein Knaller nach dem 
l dem Publikum ins Gesicht. Es war grandios. cv 
c Kurz nach 23 Uhr endete das 2. Bundschuhfestival mit 660 zahlenden Gästen. 


weiß niemandl^JU^y f 4 


2 T - Wie viele wirklich anwesend waren 

T3 : p : ■— — , 

g | Und hier bin ich an dem Punkt angekommen an dem ich den KÖLNER ASSELN sagen möchte dass 
| 1 HUNDE AUF NEM KONZERT UND VORALLEM UNTER DER BÜHNE NICHTS VERLOREN HABEN. 

J | Ich bin auch an dem Punkt angekommen, f* FM 
< ? an dem ich im Namen der Bundschuhcrew ein rleßen großes DANKE aussprechen möc 
an alle die uns geholfen haben dass auch das 2. Bundschuhfestival ein Erfolg wurde. 

Den größten Beitrag dazu getragen haben selbstverständlich 
die Bands die zu den Punkrockkonditionen der Bundschuhieute spielten. 

°?Ojy Den Gästen gehört ein großes Danke dafür, dass doch einige fleißig gespendet hatten, 

1 qo sot * ass wir das Minus, weiches wir durch das geklaute Bandbier hatten, 
f iia komplett ausgleichen konnten und das Restgeld unter den Bands 


| s 


o DENN Immer noch lebt das Bundschuh vom Zurückgeben 
c und nicht vom in die eigene Tasche wirtschaften. L - 
« Für uns sprang kein Geld dabei rum und das wird es auch in den nächsten Jahren 
t denn das was wir einnehmen geht an die die es verdient haben, die BANDS. 


gl Ein dickes Danke geht auch an Coco und Nicole mit ihrem Tequilla-Stand! 
f | §•' Denn die beiden Mädels haben ihre kompletten Einnahmen als Spende mit in unsere Kasse gepackt 

-ÜB ' 


f 'W £. und das war nicht wenig! \ ) 


/ 


m Als Letztes sind da noch all die freiwilligen Helfer die tatkräftig m 
1 | Linne (Mischer), Koch (der uns dies es Jah r leider etwas enttäus chte), Anja, Marie, Bastie, I 

& a a c Franknfurter, — __ _ 


.»>»-« gW i ,1 

5 » Alle die ich vergessen habe namentlich zu erwähnen mögen sich hiermit ihren Namen 

T "g = oder sich selbst mit einem schwarzen Stift in ihrem Bundschuhexemplar dazu kritzeln 

v Und nun noch ein Aufruf für das nächste Bundschuhfestival Im März 2005!!! 

c 

£ 5 Da wir dieses Jahr schon einige Anfragen von Bands bekommen haben, 
diese jedoch um einiges zu spät möchten wir euch hiermit bitten: 

^ür ba&t nc üand und wollt auf dem Bundschuhfestival 05 spielen, 

5 \ dann meldet euch bitte bis spätestens Dezember 2004 bei uns 
o i (am besten bei mir: stülle ^ bun dschuhfanzine.de) und sagt uns Bescheid. 

| Wir vergeben natürlich keine Garantie dass das dann auch wirklich mit euch klappt 


Nma 




ouv ’-' \ w 

^ map UiüiUi. Jetzt muss ich aufpassen, daß meine Einte 
^ Beziehungsweise ausführlicher. Warum? Das w« 


3 Einleitung nicht länger ist, als das gesamte folgende Interview 
_ Beziehungsweise ausführlicher... Warum? Das werdet Ihr, falls Ihr weiter lest, vielleicht im Ve rlauf des 

gHMk Interviews noch mitkriegen. Dieses war nämlich keine leichte Geburt. yw---. 

1Wr Ich habe ja nun sXmeinige Interviews wenig^gSu taterviewfragen zu beantworten. 

* W ~ ^ Meistens sind die Bands oder was aucalles zxi^arrmren. Den SHOOKS aus 

Sei es aus Gescheitheitto be in zero 3“ für mich das 
Berlin kann man davon jedenfalls nichts vorwerten. • | nter vjew mit ihnen machen wollte. Ende 

Album des Jahres 2003 abgelte^t hal^i und ichsoi^ jch ^ WM ^ ihrer Split-EP 

letzten Jahres kam mir Bassist DON LOTZO dannab«^ fflr beide Seiten was. Hab e ich mir 

4 HAST1ES machen wolle. Na pnma 1 Dann_na|£asj ___,. ■"'■ a 


mit den SHAKJN f 


Sed " dlL 't wich beTden SHOCKS(man denke an<Be Split 


-EP mit den BRIEFS die nun schon seit über 

hat «aber y ganze Weile ged auert bis wi r 

abetmun döchKweit und wir 



L'tÄr*“ CTd “ e ®! 

unser VorhahenmdieTat umse^krnTmerrj 0 , J~afe7v«Kneipen 

1 

rtteht ^Andererseits halte das alles auch wieder was Sympathisches, mal wieder eine Band vor m Mikrophon zuü 

die sich auf das besinnt, was sie am liebsten machen. Nämlich Musik. Und um zu sagen, was man will, braucht 
man eben nicht unbedingt Interviews. Sie machen aus ihrem Ding kein großes Gewese & sind dabei in jeder 
Hinsicht ehrlich. Ohne Kompromisse. Und ob es einen Grund geben sollte, warum die SHOCKS abgehoben sein 
sollten, weiß ich nicht. Auf jeden Fall sind sie auf dem Boden geblieben. S ie neh men sich selbst nicht zu ernst. 
Und dasnit giit.a^-J* Mätttk * I m ** Vf 11 

kann *< 

und Euch wäre schnell langweilig geworden. Das wollt!ich nichM kTd v"* iT* 50 la " 8 8eu esen 

Sie und ihr (nicht nur musikalischer) Stil suchen momentan in IVuKchh °a S*"" '< ??* Mnd die SHOCKS nicht! 
eine Platte von ihnen, geht auf ein Konzert nehlTX , Deutschland ihresgleichen. Und Jetzt kauft Euch 
sich auf Jeden Fall. VW SpXSST’ - >mtal1es m lt ’ was ,hr v °" * die Finger bekomm,. Es lohn, 

1 




leb habe beute _ ei» wenig im Ne« —b* *«*«£•"f • 
Euch gefunden. Ab. keine Band, znv.r, wns bat Euch 

DL: Ja hallo, man nenn, mich den Don Lotzo und ich spiele bei den STOCKS den Bass und singe auch 

=gSÄ^3e&?^ ! —^ 

Kollegen ausm West» (wig> auf SmailX HalWabn und Benny. Im Winter 








S: Also da gab s echt viele Bands, die mich beeinflusst haben. Was mich schwer beeinflusst hat, das 
war so das erste Konzert, wo ich war, stelle ich ietzt so fest, das waren damals SKEPTIKER, 

NEWTOWN N EUROTICS, ATTILA THE STOCKBROKER-19877! Natürlich auch n Haufen 
anderes Zeug. Aber das war das erste Konzert wo ich war und ich glaube, das hat mich ganz schön doll 
b eeinf lusst. Das war so'n offizielles Ding auf der Insel der Jugend. So von der FD J. 

Warum findet man Aber Euch so» Ur> * 1/ « in / 

Leute nichts ober Euch wissen" SchrJLt th -" d *°' SeW ,l "' Ko " t *>‘t«:hen'.’ Wollen die 

ger ade feststen,, nich t .'SS' **%£, Besp^cht g seid Ihr ja. wie ich 

Alle: Kommt noch. | 

DL: Ich arbeite an meiner Rauscherweiterung (greift nach seinem Bier...}. Nee, das sehe ich eigentlich 
nicht so. Also ich finde, daß eigentlich genug über uns berichtet wird. 

I -schweigen- 

S- Naia Ich finde es trgendwtenichtso wichtig, groß nimzutabem . / ’LTN ' 

DL: Also in erster Linie ist uns wichtig, die Musik, die wir machen. Die Texte. Das die Mucke auf 
| jeden Fall pas st. Das w ir Spaß an der üdcr 

f auch nicht.. ~ 


\V ic sieht denn so ru tspisihc SHT>< . 

iHsÄSserÄ -.--*--*-“'-"*'“ 1 

F^l dann n paar Ideen. uchen das elektrisch zu spielen. 

^ .. n V->r 

f rmd 8 nur eh,facher - 

XÄ?, ** ist W f anden, * ''«fielen, un, ne Melodie zu 


rasind Lenna. Piret, 


Wenn man Euch so betrachte, von Eurem Auftreten und so, bekommt man den Eindruck, daß 
Ihr Voilzeitpunks seid. Macht Ihr nebenbei noch was Anderes. Und wenn ja, was? 

S: Naja. Eigentlich sind wir bloß Hobbypunker. . 

DL: Was heißt nebenbei? Man versucht sich über Wasser zu halten. Man macht seine Jobs... Und ich | 
finde, vom der Musik leben kann m an sicherlich nicht. Aber ich kann mit der Musik, die ich mache 
überlebe n. Und das macht Spaß f ‘ 

SSKÄÄ"-"“"' 

s---- , X.^ saS ss: • 

DL: Und dswgaiiP» 1 “ **^ wo . glaub ich. jswetH. i -000 L i elB eine im anderen 

&■-. der Vcrkimf «a» ff». ■» wurde noch nic hts 

JMlböhne.V^r zuT”.?-T D ,“ ff?" *“ f d "» f OR( L ATTACK dehel. In der 

Euch drauf.Y j Zeit Wan Ih r heber auf der großen Bühne gewesen? Freut Ihr 


A: Im Zelt auf jeden Fall! 1 
DL: Ich glaube, wir sind da richtig gut bedient mit 23.00 Uhr, ist das glaube ich. Erster Tag, £eltbühnd 
finde ich schon spitzenmässig. 

S: Wir sind, glaube ich, auch nicht die Band für so'ne riesen Bühne. So ne kleine schnuckelige Bühne| 
mit 400-50Ü Leuten. Ist genau das richtige, finde ich. 

DL: So zum Stadionrock zu machen, fehlen uns noch die Gastmusiker, ne 3-Mann-Cc mbo passt d 
nicht so rem. 

A: Wir sind ja nicht die KELLY FAMILY (lacht). 

DL: Die BEATLES sahen auch schon ziemlich Scheiße aus dabei. ^_ 


— i »j£ nem * j 1 ■*£ 

2 TImj Vttfee Wtöw« 2 

fSlrisKrt« Ämiilors p. Ot«v 


m 15. Wo.Okto 

TU 6 lifo WW ¥oum 



















Wie kam der Kontatfroit der TERRORGRUPPE zustande? Wie seid ihr vom Publikum 
angenommen worden? Ich meine das Durchschnittsalter eines TG-Fan's ist ja doch relativ 
niedrig. Habt Ihr BH's auf die Bfihne geworfen bekommen...? 


DL: Das ist über Mutti 's Booking gelaufen. Aber man kennt ja die Leute auch schon seit ner Weile. 

Wir wollten schon immer mal mit denen spielen. Auch schon vor so 2-3 Jahren. Wir haben auch mal im j 
SO 36 mit denen zusammen gespielt - naia und so ist das eben gelaufen. 

Das dumme war, wir haben immer ziemlich früh angefangen und da hat sich der Saal erst gefüllt. Aber g«||J 
im Endeffekt haben wir ne M enge Platten und Mercha ndising verkauft. Also es lief wirklich gut für |H 

i j fl 


5(g ^ j habe n halt das verarb eiteowraijn^ia 

| kurze Zeit — das kann ja nicht viel sein... 

DL Hinflug, Knast, Rückflug, zu Hause... 


N Aufenthalt in den USA hatten wir, glaubt 
wir haben da auch ne Willkür erfahren, die 
darüber haben wir eben n paar Sones eeschi 


e ich, 23 Stunden. Aber es ist halt ne Menge passiert und 
uns sch on n bissch en Nachdenklich gemacht hat. Und 
trieben. i ,'x mmarnrnm —■ — 

genIHch ml Mtbl Eure .nie .rtcfcllge“ E»« l 

raosgebracht? 

DL: Die Band wurde ja von Smail, Benny 
auch ziemlich schnell wieder aufgelöst. 

, S: Nach m halben Jahr haben wir uns wi 

I DL: Darm haben Smail ich und Halle-Jahn weit 
J seltsamen Sonntagsproben, die glaube ich, nur c 
Das war n dummer Tag. Dann kam die erste 
: 99 raus. Und seit dem ging es C 


'95 gegründet. Aber das hat sich 


(jeder aufgelöst für n halbes Jahr. Dann haben uir |^ ra 

itercemacht. 1997 oder so. Das waren dann diese 
einmal hn Monat stattfanden. Weil alle zu fertig waren. 
Single. Und die „Holiday on Zyklonbay“ kamjanAnf^ 
eigentlich stetig bergauf. . | 


* Ihr Euch keonengelernr?g| 

wir wohnen alle hier im Haus. 'F 

erbeiderZUSAMMROTTUNG 


S: Naja. Ich hänge das nicht so gern an die große Glocke. 


Erzähl» doch kurz noch mal, was es da für Probleme gab. Einen kurzen Abriss Aber Eure „USA 


DL: Na die hatten keinen Bock auf uns. 

S: Und Langeweile wahrscheinlich. 

DL: Unsere Fressen haben denen nicht gepasst. 

A: UL Ich erzähl die Story die ganze Zeit. Ich kann die Story nicht zehnmal erzählen. 
DL: Bei mir geht’s jetzt schon wieder. --"MF g ft ML " SffinTl 


Ihr mach »nicht 


gerne Interviews, oder? 

• uns sind immer die Interview er sauer S 

r ™.. und wenn die Stonnöuu* 


(a{le lachen) 

ilWat solln das heißen. 




















»»SSSäSSS^Säff“ 

Berlin ru kommen? Wekhe F-rtoNnrngen bittet Ikr sonst mit WEST-Berltn(eni). 





n ,., Oonr iViero Was ist hier nunkrockmässtä sm Start? Keine Ahnung. Zur Recoirti 
gdi'ei wir im WILD AT HEART. Könnte ne kleine schnuckelige Famüienpa« werden. Wenn • zu vo 
wird dann müssen die Leute eben draußen bleiben. 

S: Naja. Wir haben eigentlich schon überall gespielt. Schokoladen, Dar*stonL }■?£••■' ^ w 

A- Also wir haben auf jeden Fall kein SpaB daran, immer wieder.» denselben Läden zu spielen. 

T £ k»d_ 

Ä spielen sich hier hi Berlin tot. Die will irgendwann keiner mehr sehen. Dadurch n«ht man s^h^ 
«h^ndwann langweilig. lOOjTOWttjg^UwichKta^^ 

|j Nämlich derzeit zum Beispiel... 

lachen 8 ). 

DL: ÄSX 8 ’" ftr *" ***"" kh SCh ° n Jahren < lacht > 

J HEARTLte blmgsband ist zureei, aber im mer noch die EXPLODiNG J 

gf S; Weil sie tot sind... " 

fi DL: Nft, das ist es nicht. Spitzenmucke. man. 




.1 Nemo“ ist für 
I ßktoe nominiert 
te Bande spülten 
nimm Dollar 
>en. Damit ist 
erfolgreichste 
1 aller Zeiten! 


Man bekommt dann beim Konzert non endlich auch die Splitsingle mit den BRIEFS? WaramhatL 
[das alles so lange gedauert Wie lange war die noch mal ge plant gewesen? Einer von de n BRIEFS | 

1 Sl ™, - T^rrrV" der B * n<is dw vve " *«■•••• w* k. m d or K»«.* miI 

denen zustande.’ Oder auch die mir den SHAKIN NASTI ES... 

I " da f ; u Ch 5 ,aub das war die ,dee VOf1 Tora B ewesen Tom von RADIO BLAST 

I ZZ^ i aa T habe " ma ab und 211 m,t denen rammen gespielt. Und haben uns verstanden mit 
■ denen... und dann dachten wir — machen wir ne Platte. 

I ?~ aUS ° V T d f S aUCh den 0R,EFS - Das a »ch so entstanden. Wir haben mit denen n paar 
I Konzerte gemacht. Uns mit denen gut verstanden. Und dann ist uns die lustige Idee gekommen uns 

dann ab dem 5. Mai im Handel sein. 

^p^uSSSIs^eSJuc^iocHnal so lange gedauert? Ich meine angekündigt wurde sie ja | 

I schon letztes Jahr im August oder so? 

I DL: Naja. Da sind einige Sachen schief gelaufen. Wir hatten unseren Song, glaub ich, schon März 2003 
I fertig. Dann haben die BRIEFS ihren Song aufgenommen, dann wurde das Cover schon fertig gemacht, 

I weil sie, glaube ich, „Fenster“ aufnehmen wölken. Und dann fiel denen ein - „Ach dieser Song ist wohl 
I doch nicht so gut - wir nehmen einen anderen auf“ und da war das Cover schon fertig und stand in den 
I Zeitungen drin ne. Dann haben sie eben „Ich weiß“ aufgenommen, „I know“. Dann musste das Cover 
MBB» nieder geändert werden. Und dann kam die Weisspressung. Von der ist übrigens nur etne Pressung von 
138 über geblieben. Die anderen vier sind geklaut worden. Von der Post. Dieser Schweinebande. Und bei i 
f unserem Song haben dann die Becken so dermaßen geklingelt - da ist irgendwas beim Mastering 
1 Mß 1 passiert. Daß wir den Song auch noch mal neu au fnehmetwmisstei^^K^^i^&Hu^^^^^l°B3. 
gedauert, n halb es Jahr. Aber jetzt is sejadtgußenJBMBHMMMI^^^^^^^™ 

" , * ttn r> immer im selben Studio? Wie viel Wert legt Ihr denn auf den 

- b ne v " K “ cb 

ÄÄ» technische Sache. Das * ehe, sc wie wir spielen. Was wie machen. | 

1 vÄ oder so. Aber ansoiwlen machen wir da 

nichts Besonderes oder so. Wir s,eilen " M.kmphon d^vorund nehmen auf. M 

KflKaiai ihr singt auch fast ausschließlich auf Deutsch. W arum ntehTengl!scnc5n!ö7nte mir vorstellen, 
dal) Ihr damit noch wesentlich mehr Erfolg, gerade im Ausland haben könntet. 

I DL; Also wenn Du Dir die „Banned from the USA“-EP an hörst, wirst Du mitkriegen, daß wir da ein 
I wenig Sprachmischung angewendet haben. Macht ja auch Sinn bei der Nummer. 

IS: Macht bei der Nummer auf jeden Fall Sinn. Ich denke, englisch zu singen, wäre vielleicht wirklich I 
I besser, um rumzukommen. N bisschen die Welt zu sehen. Aber ich glaube, das können wir auch mit I 
■ deutschen Texten machen. f/KT JA jrj K L “jjjB WFWfgA 

IA: W ir dürfen ja eh nirgendwo rein. (lacht) 2 gk K 

1S: Genau. Die lassen uns ja alle nicht rein... 










ln Sutechkn/fant mir momentan keine ande» 

w ekhe Bands gefallen Euch momentan in Den! 
zusammen...’ 

S- Ja, die CREEKS sind gute 
rit • na suielt ia ietzt auch noch ne Band mit aui 
vfNUSSHELLS aus Dresden. Die sind auc aus 
Ihre zweite. 


demnächst ne EP raus. 


Interviews.. 


Interviews meistens >v 

sn marttignn s P rtic ’ 1cn ? , Mic hol 

- 

" rWe 

Kt^rsciV; 

war P & 7 eht da w® gjjj?* Theot 

lÄcsStss" 


^ 'om 

u * dass 

s g g ihe 

?|j -»uf 
lii<9 de 
; £sprär . 
re Müa j£ 


on SStifii**** ~ 

iS** H 

sBiss^spv 

n.» W ^ r. * 

srr-r«» * * "der AntriÄ* 1 '’»’ 
roch nwnchntal s - — DL 

_^..ttiTA /'uinajnej 4 - 6C 

. TM^Ö2ot 6 'J21 

oTmTg^ gESEEBSlüBl 

02. 10. - Coltb: ” 

und wie bekam man die 
Göttinoin' 

Ja so Eigenbausachen waren da schwer 

-i- 70 - - Frankfu rt / T„ 

"• ““ |i ij. ■ || i 

erst viel später. Nee, Regent hatte ich damals. 15 Watt Regent (lacht). {jpLj^r' 

uVhü**..., also werrn du nicht aus Berlin gekommen bist wie 
„.,..„1 von 10 Kilometer außerhalb, aus Velten. Das sit so bei Berlin ne 
Chemiewerk und so ne Margarinebude. .^r. - — 

hieß Chemie Velten... ^ 


1 oU Siehan6»- ^ laue sacn^. -- 

/x>V inoche«.". oL. Naj^OftKhn 

| jsoch mal zur Ostzeit Small Wie sahen denn da die Auftritte aus 
j Instrumente. Ich mein, die müssen doch sauteuer gewesen sein. 

| S: ja so auf privaten Parties hat man da gespielt. Instrumente. 

I im Umlauf Nachbauten, was so Zerrer und Fußpedale angeht. 

■ DL: Petersburg... 

I S: Petersburg war 

I A: Über'n Wartburg-Verstärker gespielt. 

1 S: Dann gab's in der „Melodie und Rhythmus* 

| klf damals. ., ich komme eigentlich 
I kleine Industriestadt mit nein C~... 

-<>—”" Fullb, "' er ' 1 "' Der 

S: Ja. n ganz beacht FoBbaHvarem. Urt«-W.jB. . (alle t 

bei mir . . ... ^ c n ßhall Deswegen hat er 

DL: Der interessiert sich meh l ® jf.“ honocht nal zu den ! 

S: Das würde ich bezweifeln. 0 _ (Starre ht 

das meistens. Ja, das »a- teuer. Atao tal M 

SSiÄiV *— 


Ist alles abgeblasen worden. Alles Schnick Schnack. Hat nichts geklappt. Irgendwann mit der 
ZUSAMMROTTUNCi gmg’s dann las. aber das Thema wollten wir ja lassen. ay ~ ~ H 
DL: Ich glaube das fing bei mir auch an, daß man angefangen hat, auf Parties zu spielen. Oder flJr'n 
paar Kumpels irgendwo im Wohnzimmer Waren, glaube ich, die ersten Konzerte, die man gemacht 
hat. MDHBhhhb ^ wrr• r r m , i Jam VMVUe.; rs^w~ 
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■ftk 


















ungiauböche Skand; 
h'* otokoflierjj 



S; Naia, bei schmeißen, d *j^5*r alte machen fe*"^T£ haben 1 

atfgSsfflS 5 55 aSi = g 5 asa 

wollen Famibe KCgrtmdet ^ 

ganz fit in der Birne P ^ 

J tj U ö 1 der Anarcho-Haus- 

!|8 J - ^% Ätr »-^ 5 S!"fSÄr 

! l # J£- r -.-- 11 ^ 

| *S N nr!%™ NBlN! 685 

! l § fiSsssras «®..^' 

i II I ^^^"« säsjsS 5 ^’ 

iga ° sia » ggar , s .:^~^ 

3 ,fc ^ v z — ^ "'enn Du dan*«^ .,. 

otBelty dieae Schubladen 

S-6.. 

dz* - . __^Wi«« WAnnt Ihr letzt nicht doch noch mal 


* k0n *mertlhr Each 



. Präzisiere Deine Frag 

UH. Jeizi on* »'»• "*•*— ' - n ßry^ig//KM MBBB| 

J o.k, - Es ging los. Ihr wart auf dem Weg 

ÄifflSÄ “mbschrm komisch vor... Wa S ha «•^^ F "|j*^ 1 
4 £d„ Fall weil keiner s ich das wirklich von |ell«TlCTT|^l^^^ll^gro|lic^ 

galles noch machbar. .^a*a*a*****HS!gsTwiomn Deren™*^ 
I DL: Alex wurde auf der Reise aber merapierr. ua hal ..J seineHi^B^^^^^^ji 


’ Großes Fragezeichen auf 
I ,- A!i ^ wa . ^.,w„. Alles war möglic h. Da war 

sn™ machbar. 

Dp Alex wurde auf der Reise a ber tncapiert. Der hal d asemeHUgau^^^^^p^y 
uns unter Flugang&t litt. 

A- Aber nur mit viel Valium und anderen Geschichten (lacht). Ich durfte m der Mitte sitzen, i 
DL: Dann haben wir den Jäschke get roffen, dann sind wir einchecken gegangen und da gmg < 
schon los. Mit den (jitarrenkoffOT^jH^^B^HH^^" l " , ®®^Ä^J| p ' 

S Das war die erste ; 

• ■* g « 

Je r 


g es auch 

























m 'neu Kopteriad en. 


I ■ II i L— ii - _ rn? 

HeuBulege ist des i* rf " w “ ch " 1 f “'*' l J'. r h r'dnnck » "il sli*ds» i* GnwjjajiS 
„ttatnehm«« tos.« nicht mehr die Well. Seht Ihr, ria gt« 11 „np^gjM 

momentan nach io viele Scheißbands gibt.... flU ——— 

DL: - ---n«. nehmen d4 Um ^ F^jj^j^SääSlSai 

smgL Oder etwa! nachjLhmen, od er sich irgendetwas hochzuhalten. was man nteht ta t was^ 

?XSShtmt,iyit^ also wenn man jetzt im so 

redet . Die Meisten rennen irgendwelchen Amiemflüssen hinterher, die sie durch MTVS 
tZjL krteeen Ich glaube das ist das große Problem. Das alles irgendwie, was anders ist von MTV 
und VIVA aufgesaugt wird, in irgendeiner Art verwur stet wird und alle denken, das wär jetzt Punk, das 
wär alles Mögliche Und genau so geben die Leute das wieder und das kotzt mJch tiensch an. Die 
ndinwn^uchniff wieder das auf, was ih nen da täglich servie rt wird. We il d as einfach ihr Medium ist... 

Kann man der Jugend aber einen Vorwurf machen, da» sie eben nicht diesen 

Background besitzen, weil sie einfach nun mal nicht so fröh geboren wurden, ich meine, k _ 

ja nun auch noch nicht soo« alt. Meint ihr, die (aktive) Pnnkrockszene stirbt ans. 

c. Kjata die wachsen schon Also ich gehört vom letzten Sommer, da gabs ne massive Explosiontn 

«*« ~ n ™ r? n e l"s“Tb i 

i 

cmftchen Mtttem D>r» ^ ^ ZUMmma ,.verteil». das und fertig hast Dt, " 

p *J*®**"^ " VIC I 

J*. K0P«*iu-V“-^ ne kh ^etzt einfach mal so ‘ 

Leute. *.“gL*! SCy*ig^| m ’ "jöair 1 

Abgesehen jetzt mal von der Band. >Ut Ihr Kuch denn sonst noch M^n dw 

Punkrockszene ein? Was ist für Ench noch so wichtig? §'W» |g WM 

A: Das Wichtigste ist ftr mich - ich will mein eigenes Ding findenirgendwie. Finden «ndauch^- 
Also nicht nur sich da irgendwo emordnen und denn hier Ober Punkrock labern und so. Sondern das 
auch machen. Das ist nämlich noch ein ganz anderer Punkt. Und nicht nur «rg^* 

Sprüche reißen und danach genau dasselbe machen, was die Eltern schon gemacht haben irgOTdw^ 
Sondern sein Ding zu finden, wo man weiß, da kann ichmitarra^ AI L U1 

zu kriechen. Sondern einfach das auch durchziehen. . P 

DL: Wem mm «.eine Nische erfunden hat, das Ding, «semem Sptü macht, tbrÜ^endwm n 
Lebensinhalt ist, und damit klar kommt, muss man nicht damit reich werden. V| M * 
s - Also ich muss Musik machen. Das ist es so. Wo man n bisschen mit Konzerten rumeiert N paar 
Konzerte hieTund da organisiert. npaarBnno ns macht. . pann habe kh mal im Studio nb- cto 

rumgeeiert.'N Haufen Bands aufgenommen. Aber ich denke U g|r | 

Z meisten was gibt, ist halt Musik machen... Dos «t da», was^acton^ C Ä M 

qi € .g£. _ 

"lfc7sdd tü H ^ 

EochJet« wkhrtgund wL* 

^Usl'T tan "’^"»^5« l ”we?>emtadfel?!Sut : da ha ^ C5eftI "' JETZT bewegt 
wttat,trgend*,e. Dieses f>)a< . h de, tmd de Wille - Mach, »es Du 
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(hier vertieft man sich jetzt in Kleinigkeiten) 

A: Dann London. Da gab's eigentlich keine Probleme. Da war alles cut Genärk 

**»« ■ ~£$ 2Sr - DMas “ rDen ,de " a a,,f D “ t ““> 

Do hast auch so n bisschen neu Südländischen Touch... Gibt's da Wurzeln? 

DL: Das sind schon irgendwelche Wuraeln irgendwo. 

: Bier mentale Wurzeln, ne? Lotzo sein Herz liegt in Portugal begraben flacht) 

^e WeiTJn 8 ?nZ lch wwde ^endwann mal so genannt, Don Lotzo, weil ich mich 

Und deshalb haben sie Dich raus gezogen... 

ÄrtCÄ -- 

**».,«*. «hr 

Aborigmes. , 

A: Weil sie bei Dir nicht sicher waren. . (lacht) 

Lud daun,..? 

Di/dT 6 ” "" k,einen Gi «erbus 

.^er»*-ÄÄsaats3ssw- 

A: Komm trink noch einen. 

DL: Wir haben ja auch gedacht, nachdem die uns vom Flughafen weggefahren haben, ne dreiviertel 
Stunde, wir dann in diesem Knast gelandet sind, wir uns alle komplett ausziehen mussten, wir da 
einzeln ID-behandelt wurden, aufgeschrieben, mit Tätowierungen, Narben, weiß der Kuckuck, wir da n 
halben Tag waren und dieses Knastprogramm mitgekriegt haben, .hier kommen wir erstmal nicht 
wieder raus. Das war ja dieses Ding, was dann irgendwann bei uns los ging. Wir hatten nie gehört, daß 
Leute, die ausgewiesen werden noch mal in nen Extra-Knast kommen. 

""‘“tlTL 1 “-T r~t- 

Flughafen. ~.^ — 



Deshalb gebt Ihr so ungern Interviews... 

A: Ja genau, (alle lachen) 

DL: Wir haben n Trauma weg, seit dieser Nummer. 

A: Genau, wir sind traumatisiert. Wir sind dann nachts erkennungsdienstlkh behandelt worden. 
Blablabla. Sind dann in diesen Knast gekommen. Und jede: hat dann irgendwie sein Zeug irgendwann 
gekriegt und wir hatten alle diese blauen Klamotten an... 

DL: Und orange Socken. 

. . -i__ haben 


*« Fr**« «* tS” 

SnTtaptLn. «in. War«**»- 

S: Die kamen echt alle paa ke ge kriegt hat. 
























Ihr die Sachen behalten »der mnatet Ihr die »oge»*» 

, wir mussten unsere blaue Uniform und diese «•*«■» 
iiemussten wir wieder abgeben. Und die braunen Pasnkb 
auf der EP. „Blau und Orange“ Ist jetzt mehl «ncht gjt 


Tfoäüe- wie tot der sich «e« h *' 

..._haltzuviottmdesb* 


i nd der 
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A- Abo toter« 
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A . nah ich gleich^ mtTten sind, kc 
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S-^w^uchnncbderHamm®^ . 
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Teertet dabei 


yurt io 


irgendwie 


H*»** ‘ • h bau n bisschen anstenen, u. ▼ 

te musste «ana*^^ Vl , ra gespielt. *t*Slä 

„haben da malTtscn w . eseinc t|jSgpS 

i Trimmgrät- Der RaUtn war da n 

«L Und dazu «nsefl*« roh rt worden und die 


Ke Tischtenimp« . t1ten ran getunn «•>»« 

■ Da wurdest Du mit _ ich glaub wi 

grndwann mal--ÄS» an so nem 
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ggressionen ioswerdret . fo ^ ^ ^ WBn ot 
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Fr hat wegen dem Mtersuntersc hsenkönnen - ^ II 

Eigentlich hätte er ganz norm neben einander '^f^*hule zusammerü 

1 

Sü « 

Ein Glas an die Wand geworfen? Ist doch nichtTchlimmS 

Mutter macht es wieder weg. Es war ja keine Absicht. M \ _ 

Bei den Nachbarn etwas kaputt gemacht? Wir sind dochv« "" 

Mach dir keine Gedanken, ln der Schule hat er oft „Scheiße gebaut“ y 
Wenn ihm jemand nicht passte bekam er „aufs Maul“. g 'SSMir 
Auf der Klassenfahrt zerstörte er einen Sitz des Busses, 

Der Bus musste an einigen Stellen repariert werden. , )s 

Letzte Woche nahm dann alles seinen Lauf 'vg 9ln ''<~ m 

. B Pi ^!;*Tu.iSs^s 

«, o,n„ M .« ~ 'Tjsrics."^ 

sagte: » <-«-»I“ "«und.» zu 

« 

Auf dem Gang der kleine husten und sein er uoer ^—| 

gelaufenen Mitschüler mit seinen m|t al!er Gewalt von 4 

m tag verkloppen I Der Le trennen. Es war ver gebens^JH^j^Ri^H 

^onrektc 

^^evor^o 06 ^ Berufe 


^us | 
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aMTe KpyrnocyTOHHO, a Taicwe no 


> ^ och der Juf >9e rancialierte, alles boxend was ihm in den Weg kam, durch die Schuld 
Sem Vater wurde gerufen. Es war vergebens, « ^ — 

Der Vater konnte nichts gegen seinen Sohn unternehmen, 
dem vorlauter Wu t das Blu t in den Augen stand 





IS -. 

IL/V Wt M H?nn endlich die Polizei 

J schaffte es die Polizei dann e " dlith sich beruhigt hatte, -- 

fcsasSsSMa* 

rar <( l— 

|^E 

HfEr 


I Es hieß er solle in derNa^ir HB) 

Anfang der Woche war es n dr9eme,nde auf die Schule für schw " 

Daraufhin wurde ? ' eh das a ^h '*•-*•“ 



Kinder. 
neuen1 Schule? 
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an seiner neuen Schule; 
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Seit besagtem Votstellungs’gespräch" an seiner neu 
sind die Türen an meiner alten Schule verschlossen. Wf 
ALLE TÜREN» Die Eingangstüren. Die Klassentüren. Die Toilettentür en^ 
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und ' ri ^ °Q üübutsui 


*Hey, To xo, mit dem was d i^^chreihstjnBchst 

H.,^S b!SStgS?v»^ re ^ dett 


IR,-^ 

«^-S^SSS *■*, -**£j £3 

"punk teuq^W^2J riniji _ . J^iums, keinerlei ” lp - Wahd^'che--f 0 - 1 
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_ BRSPBSöfsresK^ * 5 

Anfängen, mit wiedef aem8ch cool mit verschränkten 

- bewusst werden und ^*»^*5 Sem irff» das man Spass hat. 

X% i —verPOQLh'f Mr n ddn,„I \ ■*** ' — _ 

•t\%' n vfeclitig ist auch dteMcinüng die rrwrn von ^cn gibt, vor allem die Meinung zu 
\%% bestimmten Bands, und natürSch zur AntiFa. Es gehört z£. zum guten on. 

W'- - AntiFa grundlegend schetsse zufinden. Das es aber ua. neben totalen pc- 

* J Spinnern oder antideutschendumpfbacken auch AntiFagruppenbestehendaiS 
* korrekten Punks gibt. Wird einfach mal wegpauschaisiert. 

Deshalb liebe Leser, werde ich mich noch einmal hinsetzten und meine Texte 
' aus den'letzten 6 Bundschuhheften analysieren hinsichtlich ihrer m 
Ipunkrockttuglichkeit. Sollte ich Unstimmigkeiten mit der aktuell B 
i vorherrschenden Meinung finden, oder sollte die damals vertretene Meinung 
I nicht mehr ganz den heutigen Zeitgeist der n mksrene entsprechen■ wpKfc. 

I ich die Texte selbstverständlich editieren und unter 

* .tA.vwnni-.kror.koedankenc veröffentBchen.^^^^>^^^g 
















UEUR EITEN HEUREITER HEUREITER HEUREITER 



SAMI 



LEBEN LACHEN KÄMPFEN 

(Plastic Bomb Records, Postfach 100205, 47002 Duisburg, wwwplastic-bomb.de^ , 

JSSlb n - "* MJS HiL'punkrocker um SveTTTockund Micha Will also"® 

Zum 10 -jährigen Jubiläum gönnen s 2um „„den Geburtstag ja auch Ti 

ihren ersten Labei-Sampler ashbrt Plastic Bomb inzwischen zur Szene wi - ——| 

irgendwie mal angebracht, schließ 0 . dazu , Auf der 70-minütigen Compilation sind ^Ü W 

fuck, ich hasse phr ®* en f".® 1 ' S® im ^ufe der Jahre mal 'ne Platte auf Plastic Bomb ,. ^ " oaoe , slna Wa ;- 

L ausschließlich Bands vertreteodie muur namenhafte Kapellen wie The Real __ ^.julil 

■ veröffentlich haben und hey! - R " , unds oweiterundsofort, die da vras zur ■ HI* 

McKenzies, Rasta Knast, f "te teige^Äben. Nicht zu vergessen die legend^' 
xac «/moatischen Labels Deigwa»« , \"® _ aa/t7M mh Pascow. den 


die legendären 
,.,rt Pascow, den 
8 Stücke der neueren 


diesem Sampler bi ,an »"‘ plavHst ist mir aufgefallen, was rum u«. 

Seim Anhören und beim Durchte^n der P y Leute fu r mich eh über jeden Zweifel 


f iS *i ® ÜB.:,, 


* . «i-k i-n 


























































06.03.2004 AK 47 DÜSSELDORF 
_£ ADAMIA / ELECTROBABY >*|_ 

iEm Samstagabend und alle wollen ihn faul auf dem Sofa verbringen, na vielen Dank. Ins Druckluft zu "Abfair will ich auch nicht, das hört 

■ sich zu sehr nach schlechtem Deutschpunk an Also auf ms AK, da kann man bekanntlich auch bei schlechten Bands einen netten Abend 

■ verbringen Schubi, Fk> und Heiko kommen mit. Tan ist da, Abend ist gerettet. 

I I Band ist so ein typischer Rock n Roli-Punk Nicht wirklich schlecht, aber auch nicht der Knüller. Hat man schon zu oft gehört und § 
V ist nach ein paar Liedern langweilig Allerdings hatten wir dieser Band ein paar extra angereiste Fans aus Emsdetten zu verdanken, die für 1 
I grosses Kino und tolle Unterhaltung sorgten Die sassen volltrunken an der Theke und der Sauteste der vier unterhielt den ganzen Raum, J 
I indem er ein "Kartenspier mit den hemmhegenden Flyern initiieren wollte. Ich wünschte, ich könnte den Wortlaut für Euch wiederholen, j 
I aber war wähl auch Situationskomik Wenig später fiel besagter Herr denn auch mit seinem Stuhl um und bald schlummerte er friedlich mit | 
I dem Kopf auf der Theke Wunderbar' 

I So, zu Electro Baby muss ich erstmal sagen ich hasse Metal Auf dem Plakat hatten wir schon gelesen: "Stoner-Metal", und als die ersten I 
| Akkorde zur Theke schallten, dachten Schubi und ich unabhängig voneinander: Lieber ganz schnell nach Hause fahren! Aber da hat man I 
I ja Geld bezahlt und gucken kann man ja mal, und wow! Das war tatsächlich, ahm unbeschreiblich Kaum zu glauben, aber ich bekiffter 1 
1 Hippie stand da und war begeistert Aber die beherrschten ihre Instrumente auch so dermassen perfekt, da kann sich so manche schlechte I 
I Pünk-Band mal ne Scheitle von abschneiden Der Sänger brüllte sich die Seele aus dem Leib und spazierte durchs Publikum. Textlich ging I 
1 es um "highway”. "fire", "hell” und "creatures of the night" und Sex natürlich naja. Überdimensionale, leuchtende Blitze und natürlich | 
I oben ohne bzw un l eui-Ripp-Lnterhemd und lange Haare und böse Bärte Mit nur einer Gitarre, aller es horte sich an wie mindestens fünf 1 
I und dass die Wände vom AK noch stehen, ist eigentlich erstaunlich Es gibt nicht viele Bands, die eine richtige Atmosphäre entstehen fl 
I lassen Diese war flimmernde Hitze, staubige Landstrasse, einsame Tankstelle Die hätten perfekt in die Trucker-Bar aus "From Dusk Till 1 

■ Dawn" gepasst und hätten die Vampir-Band da auch locker ersetzen können. Es hätte mich auch nicht weiter verwundert, wenn heulende 1 
I Wölfe oder grüne, sabbernde Monster aus den Boxen gekrochen wären Allen anderen gefiel es auch, ich sah Iro-Träger und Wollmützen-j 
■Besitzer gietchermassen tanzen und sie mussten eine Zugabe nach der anderen geben Sogar Heiko war am Ende begeistert I 


(BUNDSCHUH-FESTIVAL; 


Haus & Garten 



[DwButger wollte unbedingt, dass ich ihn ob unseres Tequila-Standes beim Bundschuh-Festival namentlich im Bundschuh erwähne, weil™ 
er soviel Tequila bei uns getrunken hat Nico aus Sprockhövel. Flab ich hiermit getan 

[Der Tequila-Stand war übrigens ein voller Erfolg, hat saumässig Spass gemacht und es gilt zu erwägen, das nochmal irgendwo 
[wiederholen (Aber dann wohl doch besser zu einer spateren Stunde, denn 13 Uhr ist für diese Sorte Stand keine taktisch kluge Uhraeit dtegjgj 
[zwei Damen im Ausschank waren nämlich viel zu schnell viel zu unkoordiniert (Aber Snoopi hat uns sowieso schon durchschaut undB 
Ienttarnt Unser geheimes Ziel war es natürlich, alle Leute so früh wie möglich so betrunken wie möglidnanmachen^i^^ 

| Opfer wie den eigenen verfhihten Rauschzu^^ für m Kauf 

c» £t> 


ft mm y A tt%h Sr*o nt* 
Vtl - Lauei * Wtatty 

\awva. Jtmrrtf- ■■■■ 




aussem Ruhrpott, 


. aus der ehemaligen 

Punkrockhochburg Duisburg, rocken hier 4 ältere 
Herren, was ihre Instrumente hergeben. Und der Titel 
[«Old, Loud & Snotty“ passt hier wunderbar. Rockiger 
IPunk, kein ufta ufta, sondern mehr ne Spur Social 
Distortion. Mir gefällt das ziemlich gut, das wohl das 
richtige zum Auto fahren, aber das denke ich nur,denn 
ich selber hab ja keinen Führerschein. Aber auch an 
einem sonnigen tag Das Bierkattstellen und n häufen 


Fresskram zaubern, dazu passt die mukke super! gpÜBjj 

röTtlSr d^egen^sl'nd dann docfTeher Rock'n'Roll 
c Klischeemässig, viel Love, Rocker-leben nix mit 
I Tiefgang, aber dafür gibbet ja TOMTE, hüstel. ;*% 

I Nette Scheibe, ach ja das Cover is ziemlich Scheisse, 
■ besteht aus Poserfotos, aber ich denke das is gewollt, 
1 denn mit Tom Tonk als Fanzinemacher is auch einer in 
I der B and, der was von Layou t {] —— a- 
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so Remscheid ! unter RGA 52981 ai umgebung erstanden,W "gJJJjEN und nerij 

tei .o-'«H ®h2 8 d~ 1 s l tesenköter"uSer den A4er ^ m ed(NOX , W^f^L Qat is Knüppelpunk Wiel* 

Die 2004er Ausgabe des StrassenKore ^ dje » mc andere Krachbands- Da_ angeschissen und % 

r« Hochglanzfanzmes fiel mht apersten Seite an ! »sr man^ sich wünscht. Hier w reduziert. Super 

Flossen dem. /Urtexte sind nicht n "^ a “th n flyer über den 

^r^ffferfe in glückliches Leben nennen.Es ^„sache.^iliigko^DS K . pB ochumJ*unde*^ 

* i TSf 1021911 4623894 oder (0160; 


*n Haufen a^ Dunenu . n - -»102191t 4623894 oder 

-, b "fEwrxErrEr u r . 6 

l-wa« REVOLVERS begeistert hat mich /TTI** unter den * 

Far an einem Sommervormrttag^ Total_oeg^ ^ ^ ^ Entkettet ^ wohl das Rei^ma^^^ ^ r 

nn nihhet in masse und das Layout _Also i^matien und und und. «rhoM.i "SEES 


frt € 


röl dti ranv»' —- 

Küc das Gespräch mit 

‘ *'•“ - —-— ■ ' ~ux rcu»w»»»”''■* _ würpn 2 

häufen Reisebenchte. Da waren ? 

■; SV-'-tBSS-i- SSSüT” M^JÄSS^SSS 

M.1 gibbet in masse und la > Ur^ pun krock. Also Kroatien und und und^^ÄÄS^n ^^; alles 

ige Computer + Hochglanz ß, veraamm R würden , Das He ft ist verdammt Dick und o» , 

1K, Daumen hoch, wie Fernse „ Knack himself was den Punk so 9^J^ C . QU ^ Restarts, sehr \%u 

iusl wenn da nicht ein wehrmutsro^en Knacx^ ^ ^ Hans zu finden.irterv^ gut. Resta^. ^ , ß 

IPJ zägtglanzpunide.docheinw9^ Schreiben lustig: Hamleita), 

Ba< Scheisse die beim es steckt viel nicht mehr, Konzertb^ichteder ganze^ ^ ^ 

38( noch anfälrt ein wenig dte ^ man , e s wirkt ein die Vielzahl an Schwer^ ^ ^ B iergetränkten. tr 
260 zeit und arbeit drm, vielleicht ein bisschen abwechslungsreich zu deutlich, das die ' 

360 wenig..mmhh, tik'^chte^und noch'einen Hammer wie Wirrwarr wi ^ ppii^^sind, gefällt^ 

S Ä!^-T^r,tÄ “ t5' 

«Ä | 2 U «sSS. mtt l !^ nd ,^^d' rteTe^TrldFotS»! 

€ Garage + Nk u.ä., die absolut passend die Arbe j t 
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aus su^rSacI^ + Unterhaltung 


suür bei der 






















uts.jj£ kaput krauts,|^ kaput krauts|^j kaput krauts. 




Bäppi: fahrt ihr da a lso mit dem ziel hin, die Leute mal zu missionieren^ 

Stefan: ich glaube, wir müssen uns gegen deren schwere angrtffe und vorwürfe wehren, aber wir haben ja mit unseren special limited 
^ but ton hier seh r gut aufmorgen vorber eitet ^ WEKKKEKEBL flHHHMNMIHHü 

Bäppi: ich hab das selber schonmal miteriebt mit nem Konzert in nem kirchlichen verein und das hi eß es dann für die Bands, 

^ ihr dürft nix gegen Go tt singen, ihr dürft nicht b esoff en auf de n Büh ne stel 
W* Stefan: dann fahrn wir halt eben wieder' Kann ich mx anderes zu 

* Bäppi. also das würdet ihr nicht mitmachejT ^ 

"3 Bas s na,'rae im leben 

'ßäppi: warum nicht? ä 

dann s agen wir e ben entw ede^ir saufen oder wir sind gegen gott. 

; neue Medien, internet und son Scheiß, macht ihr damit was, was haltet ihr davon, wollt ihr, daß das genutzt wird 
* wollt ihr^ da ß e \4jSJtl usik da vert)rei A£^j^*j^Sjii 

B Ä Fossi: wir haben ja auch unsere Internetseite, da kann man sich die aufnahmen zwar nicht runterziehen, aber illegal wärs schonmal 
aus dem Grunde nicht, daß wir ja nicht in der GEMA sind unsere Sachen auch nicht urheberrechtlich geschützt haben und son scheiss. 
von daher wärs ja auch nicht illegal. Wir haben auch schonmal überlegt, ob wir nicht mal die komplette platt e ins internet stellen solle n, 
aberh^^iWm^ Endeffekt nicht gemacht, zwei Lieder drauf und <*'f‘ j \ 

ok für GEMA, sondern wenn ich jetzt z.b. eure platte in ner Tauschbörse anbiete, ist da^^ 

^^eucnrptnqe t ihr soiche Tauschborsen gut und nutzt ihr das seiher? | jpr 


Toxo 


I Foss j ich nutze sowas "■<** selber, aber wenn du unsere CD vertreiben willst b.ttP 
das vier euro viel ist, aber wer sich die cd brennen 


Toxo- und sonst, von wegen Komm unika tion und Austaus ch? 

-l— -*rr O' 


■L 

fff4 - 

doch, dann müssen wir das nicht mehr 
will, bitte. Außerdem: vinyl kann man nicht brennen.,,^ 


I Fossi: ich steh nicht so auf Kommunikation und Austausch und so (lachen), aber internet so ist doch sehr praktisch. 

Yi ■> 


Fortsetzung folgt in der Zukunft! 

a .i 


NcuSt^1I^l!r^H ndCn S,CH h ' er a f BundS I ChU !; i NiveaU “ f0, 8 ende halbe Seite ist vomHiiman Paras.terfolgrdch^okkupiert !nd„!i elfreuhZ^ 
nff \ ! ü d ? I da ye * esenen und unvergleichlichen Lockerheit, mit einem Höchstmaß an Wortwitz und Eloquenz und unübertroffener 
' lltnhe " 8CfU "' "'""T" S1C — «•» «—• da» ihnen „u-h, als 


Da Mädzinn sch^Klum mne 


SP 


Heute geht’s an dieser Stelle um ein haariges Problemchen: 


Bei normalen Leuten wachsen ca. 100.000 bis 150.000 Haare hauptsächlich auf dem Kopf. Im Gegensatz zu der Tierwelt, in der bestimmte Tiere periodisch ein 
Winter- bzw. ein Sommerfell bekommen, verläuft der Haarwuchs bei uns Menschen aperiodisch. Das heißt, dass bestimmte Haare im Wachstum sind, während 
andere sich in der Ruhephase befinden. Nun gibt es aber auch arme Wichte, oder halt einfach alte Säcke, die aus der Ruhephase gar nicht mehr rauskommen. Der 
normale Haarausfall kann bis zu 100 Haare am Tag betragen, wenn man allerdings nur noch ein paar Tausend Haare sein eigen nennt ist diese Zahl schon ganz 
beachtlich und Schritt für Schritt und Tag für Tag lichtet sich das Haupthaar. Diese Phänomen nennen wir .Haarausfall“ und mit den Ursachen beschäftigen wir uns 
heute (-> hör gut zu Micha) 

Genereller Haarausfall oder gar eine Glatzenbildung betreffen heute längst nicht mehr nur noch ältere Männer. Die Zeiten haben sich gravierend geändert: Die im 
Laufe eines Lebens im Körper anfallenden Säuren, Gifte und sonstigen Schadstoffe (wie z.B. Quecksilber, Amalgan, Anominumzitrat oder Kotrückstände) sind in 
einem großen Ausmaß an der Entwicklung des Haarausfalls bzw. der Bildung einer Glatze beteiligt. Was ais kreisrunder Haarausfall oft schon mit zwanzig beginnt, 
wird mit vierzig zum echten Ärgernis. 

Umwelteinflüsse und die daraus resultierende Versiegung des Mineralienhaushaltes auf der Kopfhaut führen dann zur krankhaften Glatzenbildung (Kahlkopf - 
Skinhead). 

Woriwngciass Heronen, denen die tägliche Rasur zur Last geworden ist, sollten nicht auf übermäßigen Fleischkonsum, mindestens ein halbes Kilo Süßwaren und ein 
bis zwei Liter Kaffee am Tag verzichten. Natürlich sollten sie ihren Nikotinverbrauch langsam aber stetig erhöhen, um ihren Haarwurzeln auf die Pelle zu rücken. Dann 
kann es nur noch eine Frage der Zeit sein, bis sie ihren Rasierpinsel eintüten können und dennoch jeden Morgen mit spiegelglattem Kopf neben ihrem 
ZeRennachbam aufwachen... 

Denjenigen, die mit Schnürstiefeln und Hosenträgern nichts anfangen können, kann ich nur zum Haartranspiantat oder der schnieken Perücke (die es im übrigen am 
günstigsten aus Pferdehaar gibt) raten, denn wer will schon eine Glatze haben? 

Der Skinhead - der mit ohne Haare - ist krank - und das schon ein paar Jahre - der hat nicht nur so nen Knall - Nein - der hat auch noch Haarausfall - Oi! 


























-> tei l 2 ! Tötü: | a da tun wir auch was W j r können, vielleicht zu wenig Kontakte, keine Ahnung. Vor allen dingen außerhalb ist ein bisschen 1 
>^^^^^g^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^a^chen^^)ll^^^^ntchtundat^rhaibkenn en wir kein en. j~ 



15' 


ein paar 
1» 


mit) 

ln Zum Them a: ich hab die ba n d kenn engel ernt und 

Konzert? __ 

habe n mich dann mit ai 

Bäppi: mögen 

^FossTalso. die die u nsereMus ik kenne n"mögen di e MusH 

Olli: ich wollt noch was zukreisReckling hausen fra gen, das die euch nicl 
Antideutsche sind und ihr eben nicht^y^ppMn - Äl ^- ™1 .... 

■^T'JSjS^a». das stimmt s”cht. das die uns ««r^Mdjnur 

jespieit und ja das sind an ti deutsche und ich findseauch nichUo ll 

_ “ \c^ 


_ 6 KlasL , 

■Conzerte genommen___ 

rennffcK^nd— 

rnög" .TIegt das daran, daß das fast alles 
raw RlTO » 4 ' *—■*' 

einen laden, und da haben wir let ztens [ 


r&Pj 




Christian: wa s, der Basken ' 

*Olii: Kur den, Paläs tine nser, Iren, ALLE natioTalerTBefreiungsbewe gungen. 

■ iFazit der nachfolgenden Diskussion: Terrorismus wird kategorisch äbgelehTun^äsThem^T^^pl^i^ differenziert um eine 
feste Meinung zu haben und dererfei persönlich dinge gehören auch nicht wirklich in ein Bandinterview. Fossi meinte noch daßÄ^-t 

^ationalismusnichnmn^^ Problemlösung möglich ist, ’ 

krappweis{?) der auf xxyzxxy (nicht verstanden, red’ doch mal deutlich, Ossi!) vo n Bernd d a s Brot. ., er sitzt auch im mer d a| 
j und sagt mal n en ha lben Satz und der ist dann witzig , - 

pÄ' Fossi: der tütü schreibtunsere te™e^w^5^nef5SS!^wr den auch gamicht ernst, 

4V-- Tütü: einige, ja. Dankeschön. Daß das witzig ist kann ich ja nix für. Ist also nicht geplant (gekicher) Ich kenn Bernd das Brot nicht 
| Fossi: ich finde, das war schon ne ziemliche Beleidigung und das sollten wir uns nicht gefallen lassen 
lyutü^iso v erkloppe n wir den 9^^h^gggp^iSMK' &V* v JH9HP r T x 
| Ossi: ich find Tho mmy Krappweis sehr witzig und der war einer der besten bei RTL samstag nacht, d as war der zum I 

P^^Td^Tfragst uns, wer hier der FilmfreaUst^JBBHIBBBi 

I Fossi: thommy krappweis kam zu RTL samstag nacht, als die schon überhaupt nicht mehr lustig waren. 

I Tütü:...also direkt am Anfang! WHB" "Sü . WB&i - 

Fossi; ... nein, die waren mal irgendwann lustig aber da war irh 

nicht ajbeantwortJS^^ a i 

.. """■_ JSSKTtfim BiflDn _ _ 

Bäp p i : erzählt d och mal was von da, wo ihr herkommt. Lohnt sich ein Wochenendausflug nac h Reckling hau sen? 

slefan E nein. auf m«diversen^^ 

vor 4 oder 5 Jahren das die dann abbrechen mussten, weil das so lustigl war weil iso ™ ich war auch ln der B.ldzertung, ** I 

Gegenständen warfen und den Sänger auch am köpf trafen und esstandauch"n^ “ 9 re iz. IO ||j erzählt noch von emerj 

super; zum ersten mal In der Bildzeitung, ja. und s onst hat in Recklmghausennur_d as akz noc- ■■ 

Dönerbude, die aber sonst keiner kennt) fMIHflK 

Fossi: wer Recklinghausen nicht liebt, s oll Recklin ghausen verlassen Und w ir habens alle getan. 

O^häbTSiic ht jmmer noch am 1 • C 

- gmäerf^ Sachets": ' 

■ natürlich auch sehr politisch da, sehr gewerkschaftsmäßig aufgezo gen und das ist auch totaler quatsch, aberdasj<ui^^ 

■ ist auf jeden fall geil, aber einmal im J ahr Reckiinghau sen^bej^^g^JJJJJJJIPB^^^» 

morgen be, 9 ^— 

___ SK5A1 ____ 

I Stefan: na gut, das ist eigentlich meine schuld, dal hat mit jemandem zu tun, den ich mal so kennengelemt habe, das ist in dem" 

■ schönen Örtchen Zittau, liegt direkt an der polnischen grenze, ja und der meinte dann spielt doch mal da und ich meinte dann siche^ 
«machen wir doch und dann irgendwie so mit der zeit kamen dann immer mehr Minuspunkte in spiel, erst hieß es dann zusammen mit^ 
Iso ner band, "christcore", na gut. das ging ja noch, dann kam als zweites wir spielen in so nem Jesusfreaks - laden, also, ich ne hm auf | 
liegen f all ne Videoka mera mit, ^u^rjeinermTTisy^da^^o g ewach sen und ich bin gespannt, wie das wohl 
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